
  

   

DIn 2ediet Volketimme“ 
urohnt der Bonn- aud Beiardoge, 

Ae Einigung der ſasialiniſchen Arbeßierſchoſt 
Auf dem Parteitag der Laobur Party in Brightan, ber 

ſich mit jo überwältigender Mehrheit für das Derblelben in 
ber Htwelten Internaklonale entſchieden hat. dah ein Antrag 
üder Anſchluß an die Moskauer Internarionale ohne Dis⸗ 
kuſſlen zurückgezogen würde, iſt folgende Reſoluiion ein⸗ 
flimmig angenommen worden — 

„In Unbetracht der augenblicklichen Lage der Arbelter⸗ 
bewegung in ganz Europa und des Wechſels Im Sekretariat 
der Internationale brauftrant der Parteitag den Parteivor⸗ 
ſtand, Schritte zur Feſtigung der Stellung der Zweiten In⸗ 
ternationale zu unternehmen, die zur Sicherung ihrer demo⸗ 
krotiſchen Grupdlagen im Gegenſatz zu den Prinzipien der 
Diktatur geeignet find. Es ſollen an alle ſozlaltſtiſchen 
Organiſatlonen der Welt Einladungen zu einer Konferenz 
verſchickt werden, auf der eine umfaſſende Internationale ge⸗ 
ſchaffen werden kann. ů 

Der Parteltag wünſcht gleichfalls eine Fühlungnahme 
zwiſchen der Zentrale der Wiener Internationalen Arbeiks⸗ 
gemeinſchaft und dem Exetutipromitee der Zweiten Inter⸗ 
nationale, um eine Einigung vorzubereiten und weiteren 
Spaltungen entgegenzuarbeiten.“ 

Das Epetutiptomitee der Zweiten Internationale, bem 
die engliſchen Mitglieder dieſe Reſolution vorlegten, erklörte 
ſich domit einverſtanden, daß die Labour Party durch ihren 
Borſißzenden Henderſon dieſe Reſolution an alle in Betracht 
kommenden Organtfationen verſendet, und auch die Zentrale 
der Wlener Arbeitsgemeinſchaft anfragt, ob ſie eptl. zu einer 
Zuſaimmenküͤnft mit der Labour Party bereit ſel, um über 
die Verwirklichung der Reſolutlon zu beraten. ů 
* Ain Ausſicht genommen, die in der Reſolutlon vor⸗ 
Delapen Konferenz für Anfang Oktober noch London zu 
erufen. ů 

Ceipzig, den 4. Juli. Auf dem ſächſiſchen Landespartel⸗ 
tag der Sozlaldemokratie wurde einſtimmig eine Reſolution 
ungenommen, die ein Vekenntnis zum Einheitsſtaat enthält, 
den feſten Willen bekundet, an der von beiden ſoztallſtiſchen 
Partelen geblldeten Regierung (in Sachſen) feſtzuhalten, und 
in der dann geſagt wird, es ſolle nichts unverſucht gelaſſen 
werden, um nicht nur iim Landlag, ſondern auch in den Ge⸗ 
meindeparlamenten Arbeitsgemeinſchaften zu 
aſchalfen, mit dem Ziele einer ſpäteren organiſatori⸗ 
fchen Wiedervereinlgung der belden ſoztoli⸗ 
ſtiſchen Parteien. 

Nach der „Räumung“ von Ober⸗ 
ů ſchleſien. — 

Die heute vorllegenden Meldungen über die Lage in 

  

erkennen, daß die Räumung des Auſſtandsgebietes im 
weſentlichen beendet iſt. Die Interalliierte Kommiſſinn teilt 
mit, baß ſich die polniſchen Inſurgenten am 2. und 3. Juli 
vorſchriftsmäßig zurückgezogen haben. In Gleiwitz und 
ſeiner näheren Umgebung iſt alles ruhlg; auch Hindenburg 
und Umgebung ſind frei. Der Zugverkehr von Oppeln nach 
Beuthen und nach Gleiwitz iſt wieder im Gange, ebenſo der 

          

verkehr am Sonnobend wieder aufgenommen worden, und 
die Züge ſind ungefährdet durchgekommen. Als Ausweis 
dienen die Legitimationskarten. Das geſamte Perſonal war 
von der Elfenbahndirektion aufgefordert worden, ſich für 
Montag zur Wiederaufnahme des Dienſtes bereltzuhalten. 
Dagegen iſt der D⸗Zug Ratibor—Breslau bei Summin von 
Inſurgenten beſchoſſen worden, ſo daß der Zugverkehr in⸗ 
zwiſchen wieder eingeſtellt werden mußte. Auf den Belage⸗ 
rungeringen von Kattawitz haben ebenfalls noch nereinzelte 
Schießereien ſtattgefunden. Der aus Beuthen gebürtige 
Lelter der oberſchleſiſchen Schmalſpurbahn Beſzinski iſt 
umter Mitnahme bereitgeſtellter Lohngelder adgereiſt. In⸗ 
folgedeſſen haben die Angeſtellten der Schmalfpurvahn in 
Roſenberg dle Arbeit niedergelegt. In mehreren Orten des 

      

treten. Das Brot koſtet 40 Mark. Der Elſenbahn⸗ 
verkehr von Gleiwitz nach Kattowitz und nach Rybnik, ſowie 

bunden. In Laurahiltte, Friedenshütte und Guduſlahütt⸗ 
hoben ſich neuerdings die Inſurgenten ſchwere Mißhan 
lungen von Veamten zuſchuden kommen laſſen. Der größte    

  

dullahütte mußte nor Mißhandlungen der Inſurgenten 
fliehen. Nach einer Meldung des „Berliner Lokalanz. aus 
Ratibor kehren in den Kreiſen Ratibor, Rnbnik, Gleiwitz und 
Groß:Strezlitz überall die polniſchen Banden in die Dörfer 
Säriüis AnD erfallen dit EE * arrf die Ränmunss- nehmen⸗ 

    

Er Die in 8 

Ne Ppnalfliche Siugun auf ven 

Oberſthleſien lauten zum Teii widerſpruchsvoll, laſſen aber 

Telephonverkehr bis Gleiwih. Auch in Kattowitz iſt der Zug⸗ 

Kreiſes Kattowitz iſt ſtarker Mangel an Brotgetreide einge⸗    

  

   

von Ratibor nach Rybnik war am Montag wieder unter⸗ 

Teil der hüheren Induſtriebeamten in Friedens⸗ und Gu⸗ 

uktion in ihre mſtati⸗ 
Famillen. Von emer vollkarun 
ſiens kann man alſo noch lange nicht 
19 a. auch die nachſtehende — 
Berlin, 5. Jull. Die B. erichten aber olnan Zwl⸗ 

ſchenfall, der ſich beim Einziig Ler Ententeteuppen in Beulhen 
ersignet hat. Als das Gtos der einzlehenden Truppen, Das 
aus Engländern beſtand, durch die; cheſtraße gog, 
brachen die Bewohner in Aubelrufe äus und u — 
lundiſche Aieder an. Daraufhin rücete die franzö 
aus der neuen Kaſerne heran? und hieb mit 
Gummitnütteln auf die Menſchenmenge ein. In der all⸗ 
gemeinen Bermirrung fielen plötzl Sauſſe durch die ein 
frunzbſiſcher Major erſchoffen und mebrere Fronzaſen ver⸗ 
letzt wurden. Durch das rückſichtslole Borgeden der franzö⸗ 
ſiſchen Solduten kamen mehrere Froiten und Kinder ums 
Leben. Die Franzoſen nahmen nach dem Vorfall 20 Bürger 
von Beuthen alo Geiſeln in Haft, barunter den erſten und 
den zweiten Bürgermeiſter, ſowie den Sanitätsrat Dr. Blech. 
Am Nachmittag wurden die Hauptſtraßen von engliſchen 
Poſten beletzt und die Ruhe wiederhergeſtellt. — 

„Ull der Unfinn, der jetzt über Reparationen 
bveſprochen wird. 

London, 4. Jull. Walter Runelman ſagt in einer in 
Newcaſtle gehaltenen Rede: Wir in. England können nicht 
reich werden dadurch, doß wir Deutſchland arm dieiben, laſſen. 
Ich möchte Deutſchland wieder als aktiven Kunden unferer 
Produzenten ſehen und wunſche jede Ware von Daulſchland 
zu kaufen. Wir wollen nicht, daß bas, waäs wir bel'ſbrä ein⸗ 
kaufen, von irgenbeinex, Reglernngeſtelle oder durch irgend 
ein Geſetz kontrolliert werde. All der Unflun, der 
letzt über Reparatibnen geſprochen wird, 

  

    

liche Beſtimmungen den Verkauf ſolcher Güter und Was 
zu verhindern ſucht, durch die Deutſchland all⸗ 
tionen leiſten kann. — ů 

  

Dauzig, 5. Zult (Belt.). Heute vormittog irtit ber neu⸗ 
Leon Plu- 

  

ernannte Generalkommiſſar der Republik Polen, 
cinski ſein Amt an. ů——— ů 

Die Verteilung des ehemaligen preußiſchen 
Staatseigentums unter Dan⸗ 
Danzig, 4. Zull (BeIL.) Nach 

Warſchau iſt der Vorſitzende der 
der interallüierten Kommiſſion. fi 

    

     

werden, daß vor polniſcher Seite nichts k 
die Vertellung diefes Eigentuvis zwiſche 
berelts in kurzem Sellraum durchgefalh 
Es läge dieſes im JIntereſſe. beide 

zu ber Vöſung von mehr als einer 
Bilbung des Etaatt⸗ und Wirtſchat 
unb Danziss beilrifft, verhelfene⸗ 

2 

Rechtsausſchuß des Keichsiages 
2 Stimmen den kraß der 

Linkspartelen auf 3 tu Fraue 
Richteramte ub.„Dir Fra⸗ 
rung dem Plenum 

Wie Frankreich 
es überwieſen werden. 

Eon des Saargebiets    

Sanrgebiet veröffenklicht 
ſowie allen öffentlichen Anſtalten 
Saargebiete iſt es vel 
des Deulſchen Reiches 5‚ Leeiſ 
Staates oder Dienſtſtellen dieſer Regierungen ohne⸗Genieh ⸗      
  

  

wird noch lächerlicher, wenn die Regierung ſetzt durch geſetz⸗ 

Der neue polniſche Gheneroſtommiſſar in Danäls. ů 

uyn 
zur primzipiellen Kiä- 

   

                          

   

Verhültetn terten, wie lrßendein 
le Betemigten Staaten haben 

bund nicht Plaß gend 
yſich an den urophiſt wen us 

E Deale berGet vſoige ihrer wieiſchafteihen 
ichungen Et Heulſchland in den Beſih ſeolcher Honds ga⸗ 
kungin weide „ unb Lch Amentle upf Ua den 

ſtürker interefftert ü 

  

   

              

    
   

   

      

    

      

    

      

   

  

   
       

    

  

     

    

                    

  

    

  

  

  

          

   
      

     

  

    
     Polnißchei Meß 

worden, daß   
      

migung des⸗Kegterungekommiſfan Yu beantragen oder anzu · 
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Leben wünſchen 
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als nichtgefciſcht erwleſen, mur ihrt Mummern, die in War⸗ 
ſchau aufhedruct werden f Slees Die Herkunft 

,eee lorgn r ganze 0 ohen 
truimn nuuen BhothMbhen werde vernichtet werden mi in. 

„ 

Handel iſt jetzi ein Ahnliches Inftitut unter Tellnahme han fers⸗ 
Khn E. aten in Broſſep errichtet worden. Tleſet ſoll dis Wabel t⸗ 
—— —— Pes Gendemd Abtel!ung wigen. et aber die 

eſeßgebung und die Handellvert verfolgen, Eint Nach⸗ 
richtzenübermſitelung durch drahtlofe — iſt vorheſehen. 

das, was es an Polen verloren hat, badurch nicht wieder⸗ 
gewinnen und auch bie Lage unſerer deutſchen Stammes⸗ 
genoſſen in Polen nicht verbeſſern, fondern nur verſchlechtern. 
Grlebliches Zufammenarbelten auf wirtſchaftlichem Geblet 
perhelßt bagegen belden Völkern Vortell: den größeren viel · 

  

ne ee, ne eee e — 5 ürhe eulſchlanbs dringe V ig ift, aber 2 V en in man ⸗ 
kelnen geringen för Deulſchland, da ber geſamte Oſten, zu Daucbreian in ltanl gakummun ſud⸗ n den ole Die Betreidebew Wltens in den verſchiedenen 

Wahrend Des rhses ii aberan eine Maoklichy Regelung r ie 
Welreideberforgung ber Bevöllerung notwendig erworden. Die 

Polktik Lettlands. aa ute e 12 2u u 0 * — 00 f — 
Lien rs heute n m: ebenſo ſind eine Anzahl von 

W ( cnfer Menlben Byſſerrtrebrnlͤpaß Ei et 171• Ententeländern und Nreutralen Geäümngen, bu. ſtaatliche Riehelung ſc2ft geg un Vord — der etnt ‚ U „der Cetreideverſorgung in krgendeiner Dorm aufrechtzurthalten⸗ leee,s Kenget See ee dee eren Fe * kKtre EE 5 E * Steuerloſteme als Grund für den Tlelſtand der letktändiſchen dos Orlandsgætreide mun für vrei dis vier Dionate cug1 in der 
wei f Spbuhi, Arbel tetten dle iertüüten — Mustawit Handel kaum Maintticn hr Aſt, arote Vager vnn 
Wet Prubuktine Arbelt lLeiften, Unterttützung der Re⸗ Slandägetreid zu halten. itnelich ſtreben die Mühleninter⸗ 
glerung finden, die ihre geiſtigen und kulturellan Bedürfniſſe eſtenten danach, den Ertreideverkehr in ihr eigenes Monopol zu 
voll befriedigen wolle. Eine Le galifterung der nehmen mit gewiſlen Verpflichtungen zur Vorräatswirtſchaft, In 
Kommuniſilſchen Bartel Lettlands fel nicht beab⸗ Frankreich war bin zum J. März 1920 der geſamte Getrelde⸗ 

verkehr volllommen ſtaatlich zentraliſiert; von da ab wurbe der — Lertols ber der der Baltaſchen Stontem.fpreie Wahlervertehr hergeſdell, jevoch unter Betbehalkung der eins, à follen zunüchſt Verträge mit Litauen und Eſtland mabkumgs- und Drelßvorſchriſten, Für das nöchſte Jahr iß freter 
obheſchloſten werden. Elle Gerüchte über Unſtimmigkeiten 5 it ein ů‚ Darantit Getreibeverlähr mit einer Mindeſtpreisgarontie für dir heimiſchen 
zwiſchen ben boltiſchen Staaten entbehrten jeder Grundlage, Landwirte geylant. Aus der ſtaaklichen Ernährungswirt⸗ 
ebenſo die Nachricht von einem polniſchruſſiſchen Geheim. ſchaft der Kriegzeit werden jeht elne Anzahl von Ror⸗ 
bündnis zwecks Auftellung der bäaltiſchen Staates. Mit ruptlonzaffären bekannt, wozu „Der Oeſterveichſſche Volks⸗ 
Deutlchland und der Ukralne ſtehen ÜGbſchlüſſe von wirt“ bemerkt: ⸗In Frankteich ſcheint alfo der freie Häandel 
Wirtſchaftsverträgen bevor. gegentlber der Staatzwirtſchaft noch das verhältnismäßig rein⸗ 

lichere Mittel des rüͤckſichtkloſen Geldverbienens zu fein.“ In 
Italien wird die ſtaatliche Regelung der Einſuhr beibeholten, 
doch find die Brotzuſchüſſe an die ehn bren, bedeutend herab⸗ 
geſetzt worden, um die Staattausgaven zu vermlndern. Der Gegen⸗ 
ſatz zwiſchen Grundbeſitern und Vandarbeltern bedroht die land⸗ 
wirtſchaſtliche Erzeugung. In England hat das Einſtrömen 
des ausländiſchen Getreides zur olge gehabt, dat hroße Land⸗ 
ſtrecken, die im Kriege zum Getreidraubau herangezogen worden 
waren, wieder in Grasland verwandelt wurden. Ein verhältnis⸗ 
mäflig hoher Mindeſtpreis iſt auf Drängen der Vandwirte troh der 
Verbilligung des Weitmarktpreiſes aukrechterhalten worden und 
wird auch in den nächſten Jahren beibehalten werden. Die Brot⸗ 
zuſchüſſe der Reoterung ſind trotzdem aus dem Budaet verſchwun-⸗ 
den. Im übrigen ſind mit 1, April anderweitige Beſchränkungen 
und Regelungen aufgehoben. In den Vereinigten Stoaten 
wird an dem Ausbau zentraker Getreidehandelzorganiſationen ge⸗ 
arbeitet. Tas zentrale Finanzinſtitut hat die Gewohrung von Vor⸗ 

  

dem Polen die Bricke blldet, lür Deutſchland von ungeheurer 
Bebeutung ill. 

Suy lüßt ſich auſ teinen Fall leugnen, daß die Berhältniſſe 
in Curopa eine Wendung zum Beſſeren genommen haben, 
daß ſich der Friedenszuſtand feſtigt. Neue Kriſen werden 
ſchwerlich ausblelben, zumal der Vertrag don Berſollles für 
die Herſtellung elnes wirrlichen Frledens ehor eln Hindernio 
als Werkzeug üſt, Aber wäre es auch nur elne Erbolungs⸗ 
pouſe, ſo könnte die deutſche Sozlaldemakrarie doch eine ge⸗ 
wiſte Senußtuung barüber empfinden, daß en ihrer Arbeit 
mit gelungen Iſt, ſie herbeizufühten. 

Der lettländiche Minilterpräfdent über die 

  

Der Sturz der polniſchen Valuta durch das 
Korfantyabenteuer. 

Berlin., F. Jull. Nach einer Wasſchauer Meldung ke⸗ 
„Taßebl.“ iſt her palniſche Reichstag mit Rückſicht auf die 
Vaße der polniſchen Valuta entgegen ſeiner früheren Abſicht 
noch zuſfammengeblieben. Finanzminiſter Steczlowoki führte 
aut: Zur Baſlerung der Finanzlage ſei eine ſtetige den 
reulen Totſachen Rechnung tragende äußere und innere 
Politik notmenbig. Er bemerkte, daß das letzte ſtetige 
und rablkole Sinken der polniſchen Raluto 
mit dem Korfantyabenteuer in Ober⸗ 
ſchleſien begonnen hobe. Sodann ging er auf 
finanzielle und wirtſchaftliche Maßnahmen ein, durch die 
eine Beſſerung herbeigeführt werden könne. 

  

Frankreichs Stellung zu den Sanktionen. 
Paris, 2. Jult. Dem „Vetit Poriſten“ ſchrelbt Phllippe 

Millet, der Augenblick ſcheine gekommen zu ſein, ſich zu 
fragen, ob man nicht die Auſhebung der Sanktionen oder 
wevigſtens eines Talles derlelben, ins Auge faſſon tönne. 
Geſtern ſeien Obligationen im Betrage von 12 Milllarden 
von Deutichland abgeltefert worden. Es ſcheine allo 
ichwlerig, die Aufrechterhaltung der Sanktionen mit der 
Reſtſchuld, bie am 1. Mal nicht deglichen worden ſei, zu be⸗ 
gründen. Was die Entraffnung anbetreffe, ſo ſei es aller⸗ 
dings verfrüht. vor Ablauf einiger Tage zu fatzen, ob ſie 
eflektiv geworden ſei. Man könne alſo für die Aufrecht⸗ 
erhaltung der Sanktianen nur die Notwendligkeit ins Felh 

Die Valutapanik in Warſchau. 
O. E. Der reißende Niedergang der polniſchen Valuta 

drängt getenwärtig jede andere Frage in den Hintergrund. 
Man ſorderte geſtern bereits 37 polniſche Mart für eine 
deirtſche. Eine entſprechende ſprunghafte Steigerung weifen 
bie anderen Uuslandsdeniſen auf. Vor einer Woche ſtand 
die deulſche Mart nur 24. Die Panitk iſt vollkommen, und die 
Deffentlichteit fordert von der Regierung Rettung. Die 
geſtrige Miniſterratsſitzung war ganz dieſer Froge gewidmet. 
Heute tritt die außer der Reihe einberufene Budget - und 
Kinanzkommiſſion zulammen. Finanzminiſter Steez⸗ 
komski wird eine neue Altion zur Reduzlerung des 
bantrotten Budgets einzuleiten und als Hauptgegenſtand 
ſeiner Bemübungen eine einmalige kapitale Vermögens⸗ 
abgabe, als Notopfer für den polniſchen Staat, durchzufetzen 
verſuchen. Dadurch erſcheint eine Verlängerung der Seſm⸗ 
ſeſfion unwermeidlich, wenn auch die Llnke fortſährt zu br· 
fürchten, daß eine ſolche Seſſionsverlangerung von der 
immer ſchärſer frondierenden Rechten. die numnehr auch mit 
dem Argument der Wirtſchoftskataſtrophe gegen die Witos⸗ 
Reglerung arbeitet, zu einer neuen heftigen Attocke gegen 
die Regterung benutßt werden könnte. 

Ehne Abordnung des Warſchauer Devlſenkomitees und des 
Verbandes polnilcher Bonken hat den polniſchen Flnanz⸗ 
miniſter Steczkowski aus Anlaß der letzten Valutapanlk 
dringend erfucht, von dem Seim noch vor den Ferien außer⸗ 
ordentliche Vollmachten zur Ueberwindung der Valutakriſe 
zu verlangen. Inzwiſchen ſinb dem polniſchen Finanzmim⸗ 
ſterium neue Schmitriateiten entſtanden. Einer amtlichen 
Mitteklung aus Danzig zurolge, ſind dort neue polniſche 
auf „Sioty“ lautende Geldnoten, die in Paris gedruckt und 
noch nicht in Umlouf geſett ſind, mehreren Perſanen abge⸗ 
nummen warden, die ſie von der Beſotzung eines engzliſchen 
Handelsſchiffes erhalten haben wollen. Die Noten haben ſich 

Das Problem des baltiſchen Bundes. 
D. E. Reval, Ende Jumt. 

Geßzenwärtig ſteht bier die Frage der Schaffung eines 
baltiſchen Bundes im Mittelpunktdespolitiſchen 
Int ereſſee. Die Vorteile, die ſich im Falle der Ver ⸗ 
wirklichung des Piones für alle beteiligten Staaten ergeben 
würden, ‚ind ſo offerſichtlich, daß ſich ein näheres Eingehen 
auf ſie wohl erübrigt. So ſei ihrer mur kurz Erwähnung 
grtan. Nicht nar, daß ſich der Verkehr zwiſchen den ein⸗ 
zelnen log. Ranbſtaaten zu einem viel lebhafteren geſtalten 
wüürde, werm die gegenwärtig beſtehenden Paß - und Zoll⸗ 
ichtnierigketten ganz oder doch wenigſtens teilweiſe m Fort · 
kell kämen. ſondern vor allen Dingen würden unſere Staaten 
auch nach außen bin eine ganz andere Stellung einnedmen 
können, als es gegemwärtig der Fall iſt. Ueber dle boltiſchen 
Staaten füdrt der Weg nach Nußland. Selange nun jeder 
dieſer Staaten eine eigene Wirtſchaftspolliik berreibt. hat 
Moskau jeberzeit die Möglichkeit, den einen dieſer Staaten 
gehen den enderen auszuſpielen und durch zeitmeiſe Bevor⸗ 
zugung des einen Nachbars ſich Len anderen gefögig zu 
machen — eire Möglichkelt, deren ſich die Bolſchewiſten durch⸗ 
dus bewuißt ſind und von der ſie auch foſtematijch Gebrauch 
machen. Ganz anders würden die Dinge natürlich liepen, 
lodald ein Konffirt mit einem der Randſinaten einen Ab⸗ 
brach aller aus dem Weſten nach Rußlond führenden 
Handelsrorge noch ſich ziehen würbe. Doch ili man hier der 
Amiicht, daß der wirtichaftliche Zuſammenſchluß 
durch eine MRilitärkenvention in Geitalt eines 
Defenlipbündniſles gekrönt werden müßie, um die 
Unabdäntzegkeit der Randſtocien lowohl gegen die Sowjet⸗ 
Weierung, als auch — nach einem Smrz derlelben — gegen 
elne großrulſiſche Politik ihrer Rachfolger zu ſchützen. 

= die tatfschliche Notrendt zes ſolchen Ründd⸗ 
f iiſchen Gruppen in Eitland ober wir 

Leitlondund Litauenei 
s des geplen imdniß 

  

  

  

         

  

     

    

     

  

       
führen, die Aburteilung der Kriegsbeſchuldigten obzuwarten. 
Aber wenn es auch gerecht ſei, wegen dieſes einzigen und 
letten Grundes Maßnahmen, wie die Beſetzung der Rhein⸗ 
häfen, die die wirtſchaftliche allgemeine Tätigkeit Deutſch⸗ 
lands nicht ſchädigten (7), aufrecht zu erhalten, ſo wäre es 
weder gerecht noch weltblickend, die wirtſchaftlichen Zwangs⸗ 
mahnahmen aufrecht zu erhalten, wemm man Befriedigung in 
der Reparalionsfrage und in der Entwaffnungsfrage er⸗-, 
langt habe. So gemäßigt auch die Politik der Alltierten ſei, 
ſo hätten ſie doch das Loch im Weſten wieder geöffnet. 
Es wäre alſo nicht übereinſtimmend mit der Gerechtigkeit, 
die deutſche Wirtſchaft vom Rheinland in dem Augenblick zu 
trennen, wo man von Deutſchland die Bezahlung der Repa⸗ 
rationen verlange. Damlt Peutſchland am 31. Auguſt die 
fälligen Zahlungen leiſten könne, müſſe Deutſchland die 
Banken des linken Rhelnufers ebenſo wie die des rechten 
Rheinufers kontrollleren. Aber die augenblickliche Zoll⸗ 
grenze geſtatte es gerabe den rheiniſchen Banxken, ſich dlefer 
Kontrolle zu entzlehen. Dle Wahrheir ſel, daß an dem Tage, 
an dem Deutſchland Beweiſe ſeines guten Willens gebe, dar 
franzöſiſche Intereſſe es geviete, die Beſchränkungen zu beſei⸗ 
tigen, die als unberechtigt empfunden würden. 

  

Internationales Inſtitut für den Welthandel. 
Bür die (tatiſtiſche Erfaffung der landwirtſchaftlichen Produk⸗ 

kinn ber Welt beſteht ein internationalcs Inſtitut in NRom. Für den 

bebauten Vodenflͤͤche und infolgedeſſen mit neuen Preiserhbhungen 
zu rechnen. 

  

ſchüſſen und die Verhinderung des Preisſturzes verweigert. Da 
aber der Prelsſturz zu rapid war, entſtanden daraus unerwünſchte 
Folgen; es iſt für das kommende Jahr mit einem Rückgang der 

  

Getrelde- und Baumwollvorräte kür den Export in den Her⸗ 
einigten c'taaten. Die amtlichen Marktberichte geben einen t den 
Erport bereitſtehenden Weigenüberſchuß von 165 Millionen 
Buſhels (ein Buſhel = 38 Liter) in den Vereinigten Staaten und 
Kanada an. Die geſamte Ernte beltef ſich auf 1 Milliarde 860 
Millionen Bufhels: davon entfallen auf den Bedarf beider Staaten 
720 Millionen Buſhels. Non den verbleibenden 442. Millio⸗ 
nen Buſhels ſind 278 Millionen bereits verſchifft, und der Reſt 
ſteht zur Außfuhr bereit. Der Baumwollüberſchuß beträgt nach“ 
dieſem Bericht für die ganze Welt ungefähr 10 Millionen Ballen, 
wovon 6 750 000 Ballen auf die Produktion der Vereinigten Staaten 
entjallen. — 

Kleine Nachrichten. 
Wert unſerer Goldmünzen. Der Ankauf von Gold für 

das Reich durch die Reichsbank und Poſt erfolgt in der Woche 
vom 4. bis 10. Jult d. Is. zum Preiſe von 310 Mk. für ein 
Zwanzigmarkſtück, 155 Mk. für ein Zehnmarkſtück. Für ein 
Kilo Feingold zahlt die Reichsbank 43 500 Mk. und für die 
ausländiſchen Goldmünzen entſprechende Prelſe. 

    

  iſt. So klar es nun einerſeits iſt, daß, namentlich militũriſch. 
ein Hünſbund“ ganz anders ins Gewicht fallen würde, ſo 
läßt es ſich andererſeits nicht verhehlen, daß eine Schaffung 
weit ſchwieriger iſt, als die eines „Dreibundes“ der erſt⸗ 
genannten brei Staaten. Dieſe ſind ungefähr von gleicher 
Gröhe und haben palitiſch dieſelben Intereſſen, auch fehlen 
zwiſchen ihnen ſo gut wie alle Relbungsflächen. Namentlich 
in Litauen, das bekanntlich mit Polen auf ſehr geſpanntem 
Fuße ſteht, plädiert man daßer ſehr eifrig für den Dreibund. 
In Lettland und in Eeftt iſt man zwar im Prinzip mehr 
oder weniger für den Fönfbund, neigt aber aus praktiſchen 
Gründen zu einem baldigen Abſchluß des Dreibundes hin. 
Die deulſche Preſſe Rigas und Revals iſt jeht warm für den 
Dreibundgedanken eingetreten, wobel ſie namentlich darauf 
bingewieſen hat. daß die aggreſſiv-chunviniſtiſche Volitik 
Polens die Stabilität des -großen“ Bundes gefährden 
könnte. Beiläufig geſagt, iſt dleſer Gedante auch in der 
leitiſchen und eſtniſchen Preſſe mehrkach zum Ausdruck ge⸗ 
langt. Gegen die Beteiligung Finnlands ſind dagegen nie ⸗ 
mals irgendwelche Bedenken aufgetaucht. im Gegenteil würde 
deſſen Anſchluß an den Bund nur allfeitig aufs wärmſte 
begrüßt merden. 

Was nun die beiden KSösberen Nachbarn felbit anbelangt, 
o ilt Volen durchaus gegen die Entſtehung eines Dreibundes, 
den es offenbar als Verſtörtung der Poſition Litauens be⸗ 
trachten würde und wünſcht nur den großen“ Zund, ge⸗ 
willermaßen unter ſeiner Protektion, verwirklicht zu ſehen. 
Finnland miederum hat bis jetzt ſehr wenig Intereße für dle 
Ider des baltiſchen Bundes gezeigt. Dort machte ſich, 
namentlich auch unter dem Einkluß der ſchwediſcher. Finn⸗ 
känder, cine ſtarte Ströͤmung geitend. Unſchlüß nicht nach 
Sildsn, ſondern nach Weſten hin zu ſuchen. Nun ſoll aber 
in deu allerletzten Tagen, wie aus ſicherer Quelle verlautet, 
lich in den fimhben Rraierungskreiſen ein Urſchwung be⸗ 
merkber machen, da die Kenelung Ser Alends-Frage durch 
den Völkerdund nſten Finnlands die finniſchen Sma⸗ 
palih⸗ n ſtark bee tigen dürſte und von 

weden aus i nedeutet worden jein loll, daß dor: 
eine weitere Annüherung Finnlanbs kein Wewicht gelegt 

Daraufbin loll jetzt eine Neudrlientierungder 
chen Polilik in der Richtung des bal⸗ 

ä* MMuESes ih Herrschtie- Autt heahrheben. 
        

   

   
    

    

     

  
     

leicht iſt auch die auffehenerregende Affäre v, Gerich aus die⸗ 
ſem Geſichtswinkel zu betrachten. Der Kommandeur der 
Helſingforſer Bürgerwehr, Generalmajor v. Gerich, hatte vo⸗ 
etwa zwei Wochen im „Hukvudſtadsbladet“ einen Artikel ver⸗ 
öffentlicht, der ſich gegen den Anſchluß Finnlands an einen 
eventuellen baltiſchen Bund ausſßprach, ſich ſehr peſſtmiſtlſch 
über die Zukunft der baltiſchen Staaten und äußerſt ſchroff 
über die Ententemächte äußerte. Daraufhin wurde v. Gerich 
ſeines Poſtens als Kommandeur der Bürgerwehr vom 
Kriegsminiſter enthoben, ebenſo ſein Vorgeſetzter, Oberſt 
v. Eſſen, der Kommandeur der geſamten Bürgerwehr Finn⸗ 
lands, der aus formellen Gründen der Verabſchiedung 
Gerichs Schwierigkeiten in den Weß gelegt hatte. Die ganze 
Angelegenheit hat natürlich in Finnland viel Staub auf⸗ 
gewirbelt, um ſo mehr, als ſie mit dem Selbſtmord des neu⸗ 
ernannten Kommandeurs der Bürgerwehr, General v. Bertz, 
ihren ſenſationellen bisherigen Abſchluß fand. 

Was nun die bisher getanen Schritte zur praktiſchen Ver ; 
wirklichung des Bundesgedunkens anbelangt, ſo wird 
namentlich in der Preſſe ſehr eifrig für die Idee Stimmung 
gemacht. Elner Reiſe der Preſſevertreter Eſtlands und Vett⸗ 
lanbs im Mai nach Litauen folgte un Juni eine gemeinſame 
Fäahrt der baltiſchen Journaliſten nach Palen, der ſich auch 
die finnländiſchen anſchloſſen. Aber ancz die offtztellen 
Diplomaten der baltiſchen Staoten ſind eifrig an der Arbeit. 
Vor etwa 11½ Monaten beluchte der litauiſche Miniſter der 
Auswärtigen ſeine Kollegen in Riga und Neval. Bald darau“ 
machie der eſtniſche Miniſter des Acußeren eine Fahrt nack 
Helſingfors, zwar „prinat“, hatte aber dort doch Beſprechun 
gen mit den leitenden finniſchen Staatsmännern, ſo daß ſick 
annehmen läßt, daß auch die Frage des baltiſchen Bunder 
zur Spruche gekommen iſt. Folgen ſollte eine Konſerenz der 
drei Miniſter des Auswärtigen in Riga, die ſedoch wegen dei 
kürzlichen Regierungrkriſe in Lettland verſchoben werden 
mußte. Nach Bildung der neuen Regierung beantwortete det 
lettiſche Premier⸗ unb Außenmimſter ein Glückwunſchtele⸗ 
gramm der eſtländiſchen Regierung, indem er betonte, es 
werde mit vereinten Kräften geiingen, das gemeimſame Ziel, 
den baltiſchen Bund, zu erreichen. ä— 

In welcher Form das geſchehen wird, dürſte chon bie 
nächee Aulunſt zeigen.
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Danziger Nachrichten. 
Arbeiter⸗Ferien. 

Auch der Arheiter hat heute in den meiſten Betrieben An⸗ 
ſpruch auf Ferien. Der ſugendliche-blonde Rleſe war nun 
ſchon länger als ein Jahr im Betrieb. Einen Urlaub von 
lechs Arbeltstagen hatte man ihm bewilligt. Schmunzelnd 
hatte er am letzten Arbeltstage leinen Platz geſäubert und 
war losgezogen. Für eine grüßere Wanderung, zu der er 
lich gern entſchloſſen hätte, war die Zelt zu kurz. Schliehlich 
mußte er auch mit der recht erheblichen Fahrgeld rachnen. 
Dafüür war ſein ſchmaſer Geidbeutel nicht eingerichtet. Nun 
mußte er mit kleinen Ausftiigen fürlteb nehmen, die ihn 
immer wieder an ſeinen Wohnort zurückführten. Das hatte 
lein Eivtöniges, aber auch ſein Gutes. Um ein Nochtquartter 
Drauchte er ſich nie zu kümmern. 

Aber auch damit war er zufrieden. Ihm genügte es, eine 
gonze lange Arbeitswoche nicht am Schroubftotk ſtehen und 
die Feile handhaben zu müſſon. Und die Natur lackt zum 
Wandern. Auf der einen Seite Hügel, Wald und Feld, auf 
der andern Seite bie See, die unendlich meite, blaue See. 
Gar zu ſchnell riunt die Zeit, eine weiſe Zeiteinteilung ver⸗ 
hilft ihm zum Vollgenuß. Sein liebſter Weg geht durch die 
Aecker, vorbei an fruchtſtrotzenden Getreidefeldern, die das 
Brot trogen fuͤr die nächſte Zeit. Frohen Mutes durchſtreift 
er Walb und Veld, ein Feldblumenſtrauß im ſchmuctkloſen 
Heim erinnert noch lange on die frohen Tage ſeiner Ferien. 

Der Volkstog hölt ſeine nächſte Vollſitzung am Mittwoch, 
den 6. Juli, nachmittags 2/t Uhr ab. Auf der Tagesordnung 
ſtehen: 1. Dritte Verakung eines Bierſtenergeſetzes. 2. Drilte 
Beratung eines Zündwarenſteuergeſetzes. 3. Dritte Verotung 
eines Geſeßes über Abänderung des Gewerbeſtenergeſetzes. 
4. Große Anfrage des Abg. Gehl und Genoſſen über „Ent⸗ 
laſſungen in der Gawehrſabrik“.- 5. Antrag des Abg. 
Arczynski und Genoſſen über „Weiterbeſchäftigung der Ar⸗ 
beiter in der Gewehrfabrik“, 6. Zweite Beratung eines Ge⸗ 
ſetzes über Abgaben zum Wohnungsbau. 7. Zweite Be⸗ 
ratung eines Gefetzes über „Vorſchußzahlung auf Sleuern 
und Abgaben für das erſte Vierteljahr 1921“. 8. Zweite 
Beratung eines Geſetzes über „Erfindungen und Waren⸗ 

»zeichen“ und zweite Beratung eines Geſehes zur Abänderung 
des Geſetzes über Urheberrecht an Muſtern und Modellen. 

Hilfe für Danziger Kinder. Auf der letzten Tagung des 
Rats des Völkerbundes in Genf unterbreitete der Danziger 
Oberkommiſſar des Völkerbundes, General Haking, dem Rate 
auch eine Denkſchrift über die Lage der Kinder in Danzig. 
Daraufhin wird ein Vertreter des Roten Kreuzes beim Völ⸗ 
kerbund, Dr. Pitt, in Danzig eintrefſen, um mit den zuſtän⸗ 
digen Stellen Fühlung zu nehmen und ſich von der herrſchen⸗ 
den Nötlage ſelbſt zu überzeugen. 

Geſtohlene Bernſtelnwaren. Am 29. Juni, mittogs 
12 Uhr, wurde am Hauptbahnhof der Vauarbeiter Guſtav 
Tucholski, wohnhaft Burggrafenſtraße 12 l, von der Schuitz⸗ 
polizei feſtgenommen, weil er dort Bernſteindetten und Ohr⸗ 
ringe verkaufen wollte, die anſcheinend geſtohlen, ſind, da er 
die Herkunft nicht angeben konnte. T. wurde dem Polizei⸗ 
gefängnis zugeführt. Einem anderen Beleiligten gekang es 
zu entkommen. 

Lederdiebſtahl. Am 28. Juni, 7 Uhr abends. wurde ein 
Beamter der Schutzpolizei von Paſſanten darauf aufmerkſam 
gemacht, daß zwel Perfonen, welche in Richtung Hopfen⸗ 
gaſſe—Kleine Hoſennähergeſſe gingen, zwei ſchwere Pakete 
trugen. Beim Herannahen des Beantten warfen die Täter 
die Pakete, die Leder enthiellen und anſcheinend von einem 
Diedftrahl herrühren, fort und ergriffen die Flucht. Einer der 

„König Kohle.“ 
Roman von Uplon Sinclahr. 
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Belage der Danziger Vollsſimme 
Dienstag, den 5. Juli 102¹ 

  

Tater, ber Arbeiter Rudolf Reth, wohnhoft Burgſtrahe 6. 
wurde geſtellt und dem Poligeigefüngnis zugeführt. Er gibt 
an, dos Paket für ſeinen Begleiter, den er nicht näher keime, 
getragen zu haben. ů ö ö 

Erwerbslofenunterſlätz 
25., 6. LEi ſind an Erwerbelolenunterſtützung in der Stadt 
Danzig einſchl. der Gemeinden Ohra und Emaus gegahlt 
worben 90 357,47 Mk. an 1369 Perſonen gegen 79 622½6 
Mark an 133⁵ Perſonen in der Borwocht. 

Aus dem Freiſtaatbezirk. 
Kreistag Panziger Höhe. 

Vor Eintritt in die Togekordnung des am 2. Juli tagenden 
Kreistoges wurde bas Ableben des Lersagssbersmun GCaſt⸗ 
Gr. Holmkau durch Erheben von ben Pläßen gerhrt. Dann wurbe 
an Stelle des verſtorbenen Gaſt der Lehrer Vietor v. Nierzalewsti⸗ 
Scherniau in ſein Amt als Kreista 
Kreikbeputierten wurden der Londſchoftädirektor Mener-Notl⸗ 
mannzkdorf und der Amtsvorſtcher Rawminger-Chro. Nu Erſatz · 
mannern Cberamtsrat Heidemann⸗-Senaau und Sündiens ſtreuß · 
burg⸗Cliva gewähll. Die Einrichtung der Stelle eines Kreik⸗ 
lommunalkaſſenaſſiſtenten wurbe ouſ Borſchlag deß ſtreitausſchuſſes 
abgelehnt. Die Einrichtung des biaher auf Torifvertrag bei der 
Verwoltung der heberlanbzentrale Straſchin⸗Prangſchin beſchäf. 
ligten Gbermonteurs, ſechß Leitungbauffeher und drei Maſchiniſten 
zu Reamtenſtellen wurde gegen 7 Stimmen abgelehnt. 

Ein Kaſſenbeamter des Krriſes hatte burch ſein Merſchulben bie 
Zohlung der Zinſen für aufgenomments Kapital vergrßfen, dadurch 
knd dem Kreiſe jährlich 6000 Nt. Mehrausgaben entſtanden. Dieſe 
Angelegenheit beſchatigte ſchon den vorigen Kreistag, der beſchloß. 
ein Rechtsgutachten einzuholen. Dieſes lag., das von Rechtkanwalt 
Roſenbaum ausgeſtellt war, dem Krreiktage vor und ertlärte den 
Beomten für haftbar. Der Beamte hatte ein längeres Schkeiben 
dem Kreistage zugeſandt, in bem er verſucht, die Schuld ſeinet 
Angeitellten zuzuſchteben. Der Kreittag beſchloß, duß von den 
500%0 Pif. der Veamte jährlich 109)0 Mf. zu rrugen habe. 

Der (kreitausſchuß hatte gemeinſam mit der Kreiswegebau⸗ 
lommilfion zum Zwecht des Chauſſeebaues die Strecke Meiſtert⸗ 
walde.—Braunsdorf—Ellerbruch—Trockenhütte—Goſſen und die 
Strecke Meiſterswalde — Schönbeck— Granzacker — Strauchhülte — 
Börenhütte beſichtigt und den Bau dieſer beiden Chauffeen für 
dringend notwendig gehalten. Beide können aber nicht gebaut 
werden und wurde deshalb der Bau der erſteren unter der Begrün⸗ 
dung in Vorſchlag gebracht, daß der Staat zu den Koſten beiträgt. 
Dem Kreistag lag ein ablehnender Beſcßeid vor, wie gere⸗Hnlich: 
es ſind ja leine Senatorengehälter. Der Kreistag beſchlüß mit 
Mehrheit, belde Strecken autzmeffen und pryjektieren zu laſſev. 

Der Antrag des Kreistagbabgeordneten Mazurowski⸗Lomenſtein 
auf Gewährung von 10 000 Mark zum Ausbeſſern eines Grabens 
wurde zurüggeſtellt und der Landrat beauftragt, die Sache zu ver⸗ 
ſolgen, weil die Reinigung und Ausbeſſerung des Grabens zu den 
Oblirgenheiten der Entwäſßſerungsgenoßſenſchaft gehbren, die nichts 
getan hat und dadurch der Schaden entſtanden iſt. 

Bei Beratung über den Peitritt des Kreiſes zur Zoppoter 
Kaſino-Geſellſchaft begrümdete Genoſſe Brill ſeine ablehnende Hal⸗ 
tung, indem er u. a. ausführte: 

Heute wird viel darüber geklagt, daß die Achtung vor dem 
Geſetz verloren gegangen ſei. Niemand habe mehr die Achtung 
verletzt, wie der Staatsrat und der jetzige Senat. Einmütig haben 
alle Parteien der Verfaſſunggebenden Verſammlung em 18. Iuli 
1920 die Beſeitigung des Spielklubs verlangt. Waßs iſt geſchehen? 

Spielhölle beſteht und ſoll jetzt noch ſtaaklich verankert werden. 
Wie iſt das nur möglich? Nur aus Stenerſcheu. Zür Zopyt 
beiteht leiner Meinung nack wohl überhanpt keine Polizeiſtunde. 
MWon kann ja dort in Zoppot nicht die übrigen Gaſtwirte zmingen 
die Puligeiſtunde einzuhalten. wenn in der Spielhölle die ganze 

Verkehr iſt. Darum pfeift in Zoppot jeber Gaſtwirt auf die 
L er Polizeiſtunde, und wirft das Nachtleben Zoppots 

das Bild e im Ueberfluß ſchwelgenden Landes auf. Wohin foll 
das lühren? Die Peſtbeule an unſerm Ltaats-örper muß auk⸗ 
gemerzt werden. Tie Art der Einnahmn muß man auuf daß ent⸗ 

    

       

    
  

öfter zu ſehen, Marys Intereßſe an der Wagekontrolleurbewegung 
zugrunde tegen könne: noch weuver fiol es ihm ein. auch er könnte 
nach einem Vorwand ſuchen. um mit Mary zuſammenzutreffen. 

Im Gegenteil, er ſah ſle bereits in einer neuen Nolle, die flir 
ſte anregender ſein mußte als Waſchen und Kochen Seine „poeti⸗ 
ſche Phantaſie entzündete ſich: er wird Marhy eine Hokfnung. einen 
Lebenszweck. ein Ziel geben. Hatte nicht iede große proletariſche Be⸗ 
wenung auch weiblichs Fführer beſeſſen? 

Er begob ſich zu ihr und traf ſte vor ber Hüttentör. —Gs it 
eine Freude, Sie wirder einmal zu ſehen, Joe Smith“ — rief ſie 
ihm eutgegen und ſaß ihm lächelnd in die Mugen. 

„Auch ich freue mich, Mary Vurke, — entgegnete er. 
Sie hielt ſich topler, doch bemerkies ex, daß ſte blafſer war als 

gemöhnlich. Konnte auch dieſe friſche iriſche Geſichtsſarde welken? 
Auch deuchte ſie ihn magerer, deß blautHattunkleid umſpannte ihren 
Körper nicht mehr ſo feſt wie früher, 

kam ſufort nuf ſen' Thema zu ſprechen: Mary. ich hatte      
Von mir, Junge? Mie meinen Eie haß?“ 
Er lachte Ich lad Ste wiif verklartem Eaſicht. Ihre Haate 

keuchteten wie eine güldene Kronr. Sia, rittien mif einam ſchnse· 
weißen Roß urd trugen ein weißes weinhen, ſchimmerndes Gewand 
— wie die Jungfrau von Orleans ader eine Sufragettenführerin 
boi einem Feſtzug. Sie ritten an der Spitze eines imgehenren 

Marh: noch vermeine ich die Meufik zu hüren.““ 
ſoll das alles bedeuten ä“ 

Gehen wir ins Haus, dert will ich es hnen ſagen 
Sie betraten die fahle güche und ſetzten ſich auf die Kohrſtühle 

— Mactz fallete die Hände im Schutz, gleich einem Kind, daß ein 
Rärchen erworiet. ö 

hueh“ — fagtr ü‚he. — „Ach win von dern Keuen Kleid hören, 
Ihr Traum mir angezogen. Mögen Sie denn mein aldes 

ktunkleid nicht mehr? 
Das nene Kleid, Martz, werden Sie ſelbit weben. 

auis Mut- Hingabe und 

   

  

      

        

   

  

   

ſeinſten Häden Ihres Sharokters; 
rung.“ 

Aat mieder Rüch⸗ Sei Eus-Uisi Su Mingt mienrr nach Aedichten ber uns neiren Sir tuür 

  

  

jung, In der Woche vom 19. 6. bis 

rbneter eingeführt. Zu 

hatten. find längſt fori, vie 

  

   

ů den Kohien tädten Lumpe   

   

  

* 
ſchiedentte mißbiniaen. Wir müßhen vetzichten. 
Gben aus Einnehmen, die aus einer ſo ————— 
Cuellt ſtammen. Un dem Geis bingen der Klüich und die Traren 
Lahlrrichr Eliern lethtu rtiger Eßüne und Löchker. Gs ih eige GCinnahmr. die mui dem Futsimendrach vieler Eriſtenztn der⸗ buaden il. Hir bürſen »icht ein Iyklünet dniden. des grrabrg ein Hohn iſt aul den kitrlichen Bert ber Krdel, und das Entfinichend aul die Jugend wirkt. Mon ertlärt. Zretſtabibürger därten dort nicht ſpielen, das wird nicht rerh'eti werden. Im übrigen wird 
zine. Gefelllchaft nach dem Rirtſiaat gezogen, die teilweiſe a⸗ 
fragwardig ilt. Ter Redner giiieri hann noch einigt Musführtn 
aut der btede des jetzicen Vollt iansbrähdenten Dr. Matthaci. 
dieſer iut Kufirage der Peiuſſchnaltonalen Volkupartei am 14. ö: 
1920 in ber Lerſaßungajbruden Viriammlung gehalten hat un 
trinnert, datz doch ver grüßte Acui der ſtrelstagsabgeordneten 3 
glied der Partei des H-rin Pr. Motthaei ilt, den ſie boch nicht 
auſ ttraſen werden und katrm ben Entrag bes Areisaugſchugles 
ablehnen mußßen. 

dotr Sommer, Rummunlli, yroch ür ves Beltritt. 
Mit 16 enes8 bei 2 Stirmenthaltungen. der Rommunipen. 

wurde der E. itt beſchloſſen. Hat die Romminiſten ein⸗ 
endere Haltung e agrunmnten, Loum wurdc der Beitritt abgelehnt 
werben ſein. 

Sodann betzrundett Genoſit Vrii ſeinen den durch den 
Brond in Wleſental geſchädigten Familten Beihillen zu gewährrn, 
und beururagte im Ginblick auf den vorhin gifaßten Beichluß de⸗ 
kommenden Milltonenſegens aus der Joppoter Beßbeule 300 500 Wf 
zu gewuͤhren; benn mit 90 Oou Mart ſei nichts petan, Beſchloßßen 
wurde, zu den bereits gegeßanen 0 00½ Ak. rioch weitert 30 M 
Marl zu geben. Davon follen aber noch zwel ondere ebentaht 
durch Stand geſchädigte Familien entſchädigt werden. 

Ter Antrag des Kreläautſchuſſes äber die Feſtſeßung der Vr⸗ 
dinaungen, unter denen Neuanſchluſſe on die Ueberlaudgentrale 
Strelzfin⸗-Prangſchin aukgefährt werden ſollen. murde angenom⸗ 
men. Der Antrag des Genoſſen Brill aber unentgeltliche Lieſerung 
des Kreisblattes on die Kroistagkabgeordneten wurde einſtimmig 
angenommen. Ebenſo ein Untrag des Gemeindevorſteherverbanden 
aul Uebtraahme der Kolten auf den Kreis far die Neuanſchaffiung 
der Amtsſchilder in den Gemeinden, ſowie auch der von demfelben 
Verband auf Uebernahme der Roſten auf den Kreis für ärztlice 
Unterſuchung der Schulkinder auf ihren Geſerndheitkzeſtand. Hier⸗ 
bei beantragte Genoſſe Brill, daß die ginder gröndlich unterſucn 
würden und nicht, wie bißher, die Unterſuchungen io aus-jelen. baß 
zu den Kindern „Cuten Mortzen“ und gleichzeitig Auf Wieder⸗ 
ſehen“ gelagt wurde. Eine folche Unterfuchung ſei für die Katze. 

Dem Krrizarzt hätte doch ſchon lange die lange Sperrzeit der 
Rabaune auffallen müſſen. Er weiß doch., daz wir im vorlgen 
Jahre ſchwere Tuphusſalle in Chra hatten, ſo datz wir für den 
Freiſtaat faſt einr Gefahr wurden. Soll ſich dieſes in dieten Jahr 
wicderholen! Man muß doch die Urſachen der Krantheiten be⸗ 
ſeirigen. Die lange Sverrzeit der Radaune iſt eine der Gaupi⸗ 
urlochen. Der Landrat wird ſobort den Rreisarzt erſuchen müſſen, 
ein Gürtachten abzugiben. Dieſem wurde zugsſtimmt. Ein Antrag 
aurf Erweitetzung der Fürlorgeausſchufſes wurde zum nächſten 
Krrigtag vertagt. Hierdei wollen wir aber gleich zum Außdruck 
bringen, auf die Tageborbnung der nechſten Kreistuge nicht ſo viel 
Verhandlungsgegenſtände zu bringen, wenn jeder kinzelne Puntt 
eingehend bahandelt werden ſoll, was doch nötig iſt. Iß fehr viel 
Verhandlungsſtoff, dann ſoll lieber ein Rreistag mehr abgehalten 
werder. Auf die Dauer wird es nicht gehen. daß die einzelnen 
Punkte durchgepeitſcht werden. ö 

  

    

  

Aus dem deutſchen Oſten. 

  

Agltattonämelihade elurs chriltlichen Landarbeiterselrelkrns Im 
Ertenbahmvaggon kann man allerhand Lerbochtungen machen und 
Weisberten bekomut man da zu hören. Weibheilen, die man ols 
Suzialdenotꝛat unmiöglich im vrruſchu teptnen Herzeulkämmerlein 
autberoahren karm. Es gilt Leute. die rerzuhrweile Etienbahn⸗ 

c·r Fazn beuutzrrt ihren Geiſt richten- au laſtent gemeinhin 
ten k⸗ Lar nicht darun, Kos ſfich unttr den Fahrgüſten auch ulch⸗ 

beftivden thünnen., bie einigt Nhunng vom Zufammenheug der Dinge 
haben., über die lich die underen unterhalten. Einem nuhlgenähr, 

    

          

Inſtinttin ſaſternd erzählte er ihr alles. Giß ator ber 
-groben Gewerfſchaft“ iſt gekommen und will die auf- 
wecken, zum Proteſt aneifern. x 

Mary wurde ernſt: „O. dat iſt es? — und ihrs Skimme war 
tonloß. Die Vifion des ſchneeweitzen Moſfen, des weichen, ſchim⸗ 
mernden Samandes berſfank. „Das ijt hier volllommen unnidglich 

„Welhalb?“ ů p 
Der Veitie halber. Griintern Lie ſich nicht. zuas ich Ihnen eln⸗ 

mal bei den Raflertus laatr: eh ſind lanter Veiglinge.“ —3* 

in p iher; - Marn, es iſt ſo leicht doßb zu lagen. Und 
von ſeinem Heim vertrieben zu ehen 

„Krauchen Sie mir das erſt zu ſagen!“ — rief ſie mit ploylich 
oußbrechender Leidenſchoft. „Habe ich es nicht oft genug geſel 

„Jo, und nun möochte ich, daß Sie etwas batzegen ten, Narn. 

„Gabe ich das micht ſtets gewolkt. Immer wolte ich den Ruſ⸗ 
leßern ins Gefickt pringen und ihnen bir Naſe abbeiten. 

„Gut — luchte er. . Das lann auch in unſer Rrogranan cul- 
genammen werden. Doch lies ſich Marn nicht von ſeiner Heiler⸗ 
keit anſtecken: ſic wax ſo traurig und verwirtt, daß Hal am liebſten 
troſtend ihre Bund in die ſeine genommen hätte: doch umierdrücte 
er vaſch biele Rogung. er wollie in ihrt Energien auf einen ſicheren 
Pfad leiten. ů ů 

Wir müſſen die Leute aufrütteln. Marv.“ 
„Sis können es nicht. Jor. künnrn & nicht dei den Fngikſch 

ſprechenden — bei ben Griechen und Vulgaren mag es möglich ſel 
— die kärnpfen dahelm, werden es viclleicht auch Rer tun. Aber bie 
Irländer nicht, die Irländer niemals! Jene, dit ein NRückgrat 

en find Auccht geworden; ſie 
murren und fluitzen dem Au⸗ dann aber dewen ſte an dir 

und gehrn zu ihm und kriechen vor ihm.“ 
ute brcachen 

„Solche Leute brauchen Alvhvl, wollen mit ſchlechten Frauen in 
mit ſchmüßigen Karten das 
ündern wo ſte ßie finden 5¹⁷ — 
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ten Agrarier ſält es natürlicherweilt belonder jchwer, vrine 

dröhnerde Siimnen auf den Flüßterton einzuſtellen, Wenn nun ſein 

Pantner noch ein chriſtlicher Arbeittrſekretür ißß, dann hat er es 

ſchliehlich auch nicht nötig. mit ſeiner Entrüſtung über die 71 · 

Eozialdemokraten und den werdammten Landarbeiterverband zu⸗ 

rückzuhalten. Siten da am Conntag auf der Strecke Rbnigtberg · 

Cyrdanten der Koekrelär des chriſtkicten Landarbeiterverbondes 

Schwarz unp der Veſitzer des Sutes Milhelmshöhe bel Friedland 

in eimmn Abteil beieinonder. Beide ſchlttten einander ihr Derz 

aus nber die ſchlechte Welt. über die Landarbeiter, die nicht be⸗ 

gretſen küimen, Raß ber theiſtliche Verband der olleinteligmachende 

würc. Ter durch die Nol ber Landwirtliaft mit rieſigem Bauch 

uUns Überahellendem Tobpelklun über Halskragen Weite se ver⸗ 

sorgte Gulsbeſther ürgerte ſich über den Genoſſen Krüger, der die 

ichone Aaitotian des friheren Unabhängigen Propleſch durch ſeine 

Arbeit zunimte mache. Sagen Sie mal, Herr Sühvarz, wie iſt 

der Rropleſch eigentlich zu uns gelommen?“ Darauf Schwarz mit 

vollem Mrußtton“ Er iſt überzeugt! oiche Leutt werden unſers 

beſten Aäitatmren.“ Und dann leiſer: „Im Verkrauen: Wir haben 

Uhn kauſen müſten. Er hat ein ſchüönes Stuck Geld gekolte!.“ Nach · 

donm man pann noch die lieben Nachbarn des Herrn Gutsbeſthern 

(in weni, vargenommen hatte, kam wan auf die Arbeitertraßen 

»mrüc. „Tieſe Schweine“ wollen allerhand, meißens ſeres aber 

nichl einmal böſer Wille, wenn ein Gulsbelitzer nichl zahhlen wolle. 

(„„ tönne ſich nur nicht die Paragraphen richtig 12“ — 
der dicle Gutsbeſizer. Und da die Gelegenheit günſtig. erkundigte 

er lich dann, ub eertwirklich verpflichtet ſei, dem Heiger an der 

Volomubile dir Stunden vor und nach Arbeitsbeginn, alin Ayheizen 

und daſicrablähſen, Vebetcken der Malchine ufw, extra zu vergilten. 

Mach einigem Hin und Her einigten ſich dann die beiden Areundt, 

baß der (öntsbeſitzer eine Kriratzrente des Heizers in Hühe von 

1%0 unarf ais Abfindmgsyanſchalc für die Extraarbeit betrachten 

ſoll. Auch über eine zweile Krage, ob der Herr notlridende Ents. 

veſitzer nicht berechtigt ſei, einem Urbeifer, der wegen Verlußt eines 

Auges im Felde Nente bezieht, ſonii jedoch voll ardeitsjäh'n ei, die 

Nente in den Lohn einzurectmen. Naci einigem Widerſtreben gab 

der „Arbeiterführer“ Schwarz zu, daß dor Gutsbeſiter. wenn er es 

einigermaßen klug anfange, dem Arbeiter ſeinen Verdienſt ſchmä⸗ 
lern kännte. — Und dann ging Herr Schmar hin nach Gerdauen, 
um vor den Gutshandwerkern in chriſtlichnationalem Sinne zu 
ſprechen. Mit deren Hilſe hoftt er dem Deutſchen Landarbeiter⸗ 
vorband dan Lebenslicht auszublalen. — Dieſer -Arbeilervertreter“ 

ilr das würdige Seitenſtück zu den ardern chriſtlichen Größen 
Propleſch und Nautenderg. Er geht hin und gibt Güitsbeſihern 

den Nal., wie ſie ihre Arbeiter am beſten übervorteilen t. ů 
Hehürt dieie Art von Arbeiterfürſforge zu den Gepflogenß 
chrittlicher Gewerrſchaftsſe'retäre“ 

Gewerlſchaftliches. 
Amfterdam gegen Moskau. 

Interna ionalt Gewerlſchaftsdbund (Sit 

  

    

      

  

Der Amſterdam) 
ſchreibt: 

Die Zugehörigkrit zur Kommuniſtiſchen Partei iſt an ſich fuür die 
Amſterdamer Inkernatianale ebeuſo wenig Grund. den Ausſchluß 
von Gewerkſchaftsmitgliebern zu lordern. wie die Milgliedtchaft 
einer andern ipszistiniſchen Partei. Aber die Hommuniſten miß⸗ 
brauchen dir 2Keitherzigkeit der Sewerkſchaften. Nachdem ſie durch 
Bruderkampf und Toßmenftreii die Aktin aft der Arbeiler⸗ 
parttien in allen Länpern gelähmt haven, erhielten ſie Bofehl von 
der Kommuniſtiſchen Internationale, das einzigt macnige Vaß⸗ 
werk der Arbriterſchaft von innen heraut zt Zerittren: die Gcwerk⸗ 
ichaften. Die Einheit den Prolctartiats iſt nur noch gewahrleiſtet 
in den Mewerkſchaften. Ahrr Ung akeit von dem Streit dor 

voliriſchen Richtungen ilt eint nuerlüßliche Bedingung der Masnt, 
dic ſtie lſich im MWirtichollsleben der turvpäiſchen Indußtrieſtaaten 
erworden haben. 

Alle rolitij Larteien“, ſagte Marr. mgen ſir lein, welche 
ſie wollrn., begeif eir Maſſen der Arbeiter nur eine Zeit lang, 
vorübergrhend: dit Gewerkſchaſten hingegen feheln die Ärbeiter aut 

dir Dauer: nur ſie ſind imſtande, eine wirkkiehn Arbeiterpartei zu 
roepbräfentterrn und der Kapitalmacht dinRollwe⸗ jotzen.“ 

Der Ordensgeneral der roten “ ichaftsjoſtttten. S. i. 
weiß: „Es iſt ein löcherlicher Gedanle, in Europe ohne oder geghen 

   

      
   

    

     

  

  

    

    

   

      

   

  

      

    

   

    

    
  Wenn dem ſo iſt. Mart 

bolthren? Wenigſtens um ihre 
anders gufwachjen! 

Marn lachte höhniſch. 

grichants“ 
Er verneinte und ſie erzählte ihm. daß dort hundertzwonzig 

Kinder in einem Zimmer zuſammengepferckt waren: immer je drei, 
dir an die Mand gepreßt auf einem Stuht ſaßen. Heitig, mit haßti⸗ 
den, zornigen Worten kuhr ſie fort; die Schule ſolllr durck Sttuern 
ernolten werden, da jedoch niemand in der Urngebung Grund und 
Voden beſoß, lag das ganze in den Händen der Geſellchaft. Die 
Schulkommiſſion beſtand aus Herrn Kartwright dem Grubencuf⸗ 
leher, Jake Uredovich rinem Warenhausangeſtellten dem Vredi⸗ 
ner Herrn Spruga. Und der alle Spraga kätte den Funboden aul⸗ 

ieher es bejohlen haben würde. 
aune Hal — .Sic trouen ihm woht alles zu, weil 

iwater ein Oranpifl (Spottname für iriſche Proteftenten) 

  

„Haben Sie ſich 
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enrt Burke hotte die Ve⸗ 

griogen, das Gift war ihr in Fleiim 
jah aUmahlick daß es chenſo ; 

»g mit der Mutiermilch ein⸗ 
ud Pirt übergegangen. Dal 
fallen weerde. in ihr Sußt,     

„ und cx. gi wie ſie ke 
für iBer V äben MRreu lehten Gen 

die Gewertſchaften die ſoziale Reuolution durchmfuhren. Te⸗ 

Internalipnalr Gewerkichaftsbund hot aus dieſer ihm Langſt ge⸗ 

laufigen Ginſicht den Echluß gezegen⸗ daß nichts wichliger ſer, als 

die Macht der Gewerlſchalten ſtͤrken, er hat in den letzten Jahren 

nicht unr im wirtſchaſtlicken Leben., londern auch in der internativ⸗ 

nalen Politik ſich eint Stelung erobert, wie ſte die Eewertſchaftel. 

niemalt beſußen. Die Arbeiterſchaft iſt durch ihn zum erſtenmal 

als ſonnerun? Macht dem Terror und der imperialiſtiſchen Pylitik 

der fapitaliltiſchen Slaaten entgegengetreten. ů 

Ter öher Ungarn verhängte Loykott ilt von dir gelamten Real· 

tion als Sturmzeichen angelrhen worden. Durch die Verhinderung 

der Munitionkdurchſuhr nach Polen ſiel die Arbeiterſchaft den 

Cntenteſtaaten in die Jügel und rettete den Frieden. Die vom Ge⸗ 

werkhthaftthund in der Frage des Wiebcrauſbaues vertreiene Pylitit 

war eine Nralt der Derſöhnung zwiſchen den Wölkern, während die 

Megierungen nur die Antereſſen des um dit Herrſchafl köm pfenden 

Kapitals ſhrer Länder vertraten. 

Dieſe Mucht iſt fung und hat noch ihre Grenzen, aber die in den 

wewerkſchaften international vexeinigte Arbeiterſchaft iſt der wahrt 

Pund der Völler. Ihm gehhrt die Zukunſt. 
Loſpmefi iſt anderer Meinung. Für ihn und ſeinesgleichen iſt 

rie frumme Linie in-küxzeſte Verbindung zwiſchen zwei Punkten. 
Seihe Meinung iſt: La die Gewerkſchaften ſo ſtart ſind, daß nur 

mit ihuen die Vefreiung der Krbeiterſchajt möglich iſt, muß mon 

türt Mach Sumtn der Welkrevolution untergraben. Mit ande⸗ 

ren Worten: im Namen der Weltrevolntion ſol der Sieg der Reak⸗ 
tion vorbereitet werden. 

Nein, lagt Loſawsll, wir wollen die Gewerkichaſten nicht ver⸗ 
nichten. wir wollen ſie erobern. Die Gründung einer neuen Inter⸗ 

nalipnale der Gewerlſchaften beweiſt aber ouch einem Blinden, daß 

es ſich nicht um Etoberung der Gesorrlſchaften“ und den Kamypf 
um die geiſtige Herrſchaft in ihnen handelt. ſondern um ihre Zer· 

lytitterung. Zeriplilterung bedeutet Vernichtung der Gewerlſchaf⸗ 

ten als eivheitliche Macht im politilchen und wirtſchaftlichen Leben. 

So wenig al inen Kreis mit zwei Mittelvunkten gibt, kann es 
eine einheitliche Gewerkſchaftsbewegung mit zwei internatjonalen 

Zentren geben. ö‚ 
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Der Sozialiltenſeind Gompers und der Inlernationale Gewerk⸗ 
ſchaftebund. Pach einer Havasmeldung aus Tenvor hat der Inter⸗ 
notionale Gewerkſchaftsbund in Amſterdam an den amerikaniſchen 
verbeiterbund ein Schreiben gerichtet. in demter ihn erſucht, ſeine 

Kinstrittserklärung rücgängig zu machen. Der amerikaniſche 
Arbeiterbund erklärte in ſeiner Antwork., dieſes Erſuchen lei 

eine Beleibigung und fügte hinzu, der Internationaſe Gewerk⸗ 

ihaftsbund fei kein Vertreter der Wünſche der internalionalen 

Nerbsiterſchaft. Er ſoll es nach Auſjalung des jetztgen Vorſützenden 

der amerikaniſchen Grwerkichaften Gompers deswegen nicht ſein, 

weil er die ſozialiſtiſche Wirtſchaftkordnung, propagiert. John 

v. Lewis. der Präfident der Bergarbeiter der Verrinigten Staaten, 
teilte arf dem Gewerlſchaltskongreß in Tenver mit, daß er ſcin; 

nandidatur für die Prölidentſchaft der Gewerkſchaflen der des 

Prafdenten Sammtel Epmpers gegeniberftellt. 

— 

GSeoen die kommuniſtiſcht Lüge. Bei dem Krawall der von den 
v nihten auligehetten Erwerbs. und Cbdachloten im Berliner 
CGewerkisaftshaus, wurde bekanntlich die Betriebsrätekonſerenz 
d's ben Transportarbeiterverbundes golprengt. NDie erlogenen 
Aeridute der Kommuniſten erregten unter den in einen anderen 
Lokele weiteringenden Betriedsräten lebhafte bpürung. Am 
lepren Tag der Konferenz wurde folgende Entich b 

Teilnehmer der Vetricb 
itervervandes. di 

              

            
   

    

   

  

   

Demonſtration 
icht den Tatfactzen 

ipretnonde Verichterſtattung eignet, die Einheit 
theit der Gewerkſchaftsbewes⸗ auis ſchwerite zu ge⸗ 

und zu ſchädigen.“ Ta die Mote Fahne“ immer wioder 
iuptet. die Mehrzaht der Demonſtranten ſeien organiſterte Ar⸗ 
ir geweſen, muß Darauf verwiclen werden, daß ein Nedner im 

Saul behauptete, die Petricbsräte ſeien 
Wlimmer alsbie Bongen, deanlſchonam zweiten 

Dag iriner Bejträttügung habe der Vetriebsrat 
ühn aufjgefordert, der Organiſation beizu⸗ 
treten. Dieſe furchtbare Zumutung entfenelte die Wut der 
Nevolittionére“ derart. daß 1590 bis 204 Männlein und Weihlein 
in den Ruf aukbrachen Nieder müt den Gewerlſchaften. 

dir lommuniſtiſchen Gewr⸗ i r aus, vor 
Bonzen ſich »rechrlertigen“ ſonlten. 

Volkswirtſchaftliches. 
Gefährdung der Schiſfahrt durch ſchlechte Kohlen. In 

allen Schifſahrtskreiſen wird ſchon ſeit geraumer Seit Klage 
darüber geführt, daß die Schiffahrt durch Belleferung mit 
ſchlechter Bunkerkohle ſehr geſchädigt wird. Es können durch 
dieſen Uebelhand Folgen ſchlimmſter Art entſtehen. Der der 
Nordiſchen Reederei gehörige Dampfer „Pauline Haubus“ 
hatte auf feiner letzten Ausreiſe durch Verbunkerung mit 
ſchlecxuen Kohlen ſehr trübe Erfahrungen gemacht. Das 
Schiff war gezmungen, nachdem es die Reiſe angetreten 
hatte, ſchon naͤch kurzer Zeit wieder umzukehren, da es 
unmöglich wor, mit dem minderwertigen Material Dampf 
zu halten. Die Maſchine machte wegen Dampfmangels nut 
einen Bruchte! der perlangien Umdrehungen. Die geſamte 

iffsbeſanung überzeuate ſich, daß ein Dampfhaiten aus⸗ 
geichloſlen fei, und es murde beſchloſſen, daß um nicht Schiff 

     

   

   
   

   

    

   
  

      

      

    

  

Denen 

  

   

  

    

       und Lasd in Gefahr zu bri die Weiterreiſe auf⸗ 
zugeben nuch Lübeck umgekchrt werden ſolle. Aus die ⸗ 

  

ſem Beilpiel iſt erſichtlich, hbaz Maßnohmen ergriffen werden 
mülfen, um dieſem Uebelſtand abzuhelfen. 

    

Die Arbeiterjugend⸗Internationale. 
dungskonſe 'ai Haite 
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51. Jult in Bielefeld ſtatttinden foll. trehen. es en jesi ſchan 

licher. datß alle angelthloſfe pru Organiſalionen in Vieleſeld mit 

größeren oder kleineren Grirnper vertreten ſein worden. Ucher die 

Einzelheiten des Iiigendtages wird wwin berichtet worden, jetzt iri 

aber die deutſche Arbeiteriugend ſchon auſgeforbert, für dieſe erlie 

internationale Kundgebung mit allen Krättrn Zu wirken. 

Aus aller Welt. 
maͤzene als ceichenfledderer. Cin einſt ſo beliebter 

Schauſpieler wie Harry Walden iſt mit ſeiner Familie in den 

Tod gegangen — well er die Mittel nicht mehr aufbrachte, 

um ſeine Geſundheit wiederherzuſtellen. Nach ſeinem Teode 

entdeckte man, wieviel er ſeinen Gönnern. Freunden uſw⸗ 

wert war. Stefan Großmann gloſſiert den Fall im „LToge⸗ 

buch“: „Mit der Hälſte der Summe, die Fbeim Lelchen⸗ 

begängnis für Autos, Droſchken, Omnibus und Straßenbahn 

ausgegeben wurde, wäre dem abgehetzten Harry zu helfen 

geweſen. Nicht berechnet die Speſen des Leichenbegäng ⸗ 

niſſes. Aber Regiſſeure für Lebensrettungen finden ſich 
ſchwerer als Regiſſeure für Beerdigungen.“ 

In Wiener Blättern iſt eine Annonce, die für die Mäzene 
von heute bezelchnend iſt: öů 

Mübel und Gegenſtände aus der ſeinerzeitigen Auklion 

Harry Walden werden von Mäzen gegen reichliche Ablöſc 
gekauft. Nur authentiſche Beſitzer werden gebeten, 
eventuellenfalls die Gegenſtände voriäufig ſchriftlich unter 

„Hiſtoria 107710“ bekanntzugeben. 
Mag der Kinnſtler verrecken — wenn der „Mözen“ we ⸗ 

nigſtens mit Sachen prunken kann, die er einſt beſeſſen hat. 

Kampf zwiſchen Bür und Ringlänp⸗er. Ii den Wera⸗ 

Filmwerken in Hamburg wird gegenwärtig ein Fllm 

„Banditen im Frack“ gekurbelt, bei dem der bekannte Ring⸗ 
kämpfer Fritz Marcuſſen eine Hauptrolle ſpielt, wobei er von 
einem Vären verfolgt wirk. Als ein Teil dieſes Kanpfes 

gefllmt wurde und Marcuſſen eine hohe Strickleiter empor ⸗ 

kletterte, wurde er ſchon auf halber Höhe van dem ausge⸗ 

hungerten Bören eingeholt und heruntergezerrt, nachdem ſich 

zuvor ein furchtbarer Kompf in der Höhe abgeſrielt hatte. 

Mareuſſen verſuchte, den Bären mit dem Fuße herunter⸗ 

zuſtoßen und hielt ſich mit den Hünden an der Strickleiter 

ſeſt, mußte aber ſchließlich losiaſſen, weil er ſich aus der 

eifernen Umklammerung des Bören nicht befreien konnte. 

Auf dem Erdboden angelangt, entſpann ſich ein förmlicher 

Ringkampf auf Leden und Tod. Durch die furchtbare An⸗ 
ſtrengung des Kampfes und die gewaltige Umtlammeruntz 

des ſtärken Tieres unterlag Mareuffen, der durch einen Blut⸗ 

ſturz ohnmächtig geworden war. Endlich gelang es der 

Dompteuſe, den Bären am Naſenring aun faſſen, als er ſich bei 

ſchnell hingeſtreutem Futter güttich tun wollte. Der ſchwer⸗ 

verletzte Marcuſſen wurde in ſeine Wohnung kransportiert 

— Kleine Nachrichten. 
Stteik in der Berliner Zigaretten-Induſtrie. Die Zigaret⸗ 

zen⸗Maſchinenführer und Hand'werker in der Verliner 

Zigaretten⸗Induſtrie mit 86 Betrieben ſind ſeit dem 1. Juli 

mit ſomt den übrigen Arbeitern und Arbeiterinnen dieſer 

Wranche avsgeſperrt. Die Danziger Kollegen werden gut 

tun, Obocht zu geben, daß in ihren Betrieben keinerler neue 
Marken geſahren werden. 

Aimerika verweigert den Deuiſchen die Einreiſe. Der Ein⸗ 
wanderungskommiſſar hat von 13 800 die Einreiſe begehren⸗ 

den Deutſchen 11 500 die Einreiſeerlauhnis in die Vereinigten 

Staaten verweigert auf Grund der kürzlich vom Senot und 

Repräſentantenhaus angenommenen Einwanderungsbill. 

Ein entlarpter Spihel. Dem „Proletarier“, Organ der 

freien Gewerkſchaften Luxemburgs, entnehmen wir nach⸗ 

folgende Notiz: Murphy, der Abgeſandte der Moskowiter 

zu dem internationalen Transportarbeiterkongretz in Genſ, 
der Mann mit dem ſchönen und alten iriſchen Namen, von 

dem der Delegierte Cotter⸗Liverpool ſagte, daß er feinem 

Namen mehr Ehre machen würde, wenn er nach Irland zu 

ſeinen Landsleuten ginge, um mit ihnen für die Frelheit zu 

kämpfen, dieſer Monn iſt als Spitzel im Dienſte von „Scol⸗ 

land Pard“, der berüchtigten engliſchen Polizeizentrale in 

London, entlarvt worden. Es iſt einwandfrei feſtgeſtellt 

worden, daß dieſer ultra⸗revolutionäre Moskowiter mit dem 

iriſchen Namen, dieſer Vertrauensmann des kommunifltiſchen 

vorläufigen Internalionalen Rats der Fach⸗ und Induſftrie⸗ 

verbände und Mitarbeiter des Berliner Mitteilungsblattes 

„Die rote Gewerkſchaftsinternationale“, das unter dem Motto 

erſcheint: „Gegen Amſterdam, für Moskau; gegen die Soli⸗ 

darität der Phraſe, für die Solidarität der Tat“ — als An⸗ 

geſtellter der engliſchen Geheimpolizei mit Judasgeld bezahlt 

worden iſt. Ein ſolcher Lump wird auf ehrliche Arbeiter 

losgelaſſemund beſitzt noch die Frechheit, ihre Führer als Ver⸗ 

räter zu bezeichnen. 

Das „Mordinſtrumem“. Mit grioßem Pomp hat die 

„Rote Falme“ die „Eiſenſtange“ apgebildet, mit der Sabath 

„auf die Arbeitsloſen eingedroſchen“ haben ſoll. In der Tot 

würde dieſes Inſtrument'eine Neremigung verdienen, denn 

es hat noch mehr geleiſtet ais weiland der berühmte Eſeis⸗ 

Einnbucken, mit dem Simſon hundert Philiſter erſchlug. Nun 

tellt ſich aber obendrein heraus, daß dieſe „Ciſenſtange“ noch 
nicht einmal eine Eiſenitange war, ſondern — der hormioſe 

Draht eines Zeitung⸗ ers! Die „Freiheit“, die dies „Mord ⸗ 
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inſtrument“ aus der Abbildung wiedererkannt hat, kann 

daröber folgendes berichten: Als die Demonſtranten am 

Mantog in das Reſtaurationszimmer des Gewerkſchafts⸗ 
hauſes eindrangen, örgerte jich einer non ihnen über eine 

an der Wand Zeitung und riß ſie wütend mit 

ſoicher Wucht aus dem Haiter, daß der Drahiipanner gleich 
mit herausging. Dieſen Drahtſpanner ſchwang damt ſpäter 

einer der i und nachträglich wurde er als 
ieges under „Moten Fahne“ ge⸗ 

verhaupt icht in der Hand 
dis nun be ⸗ 

eſtaurotion 
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Danziger Nachrichten. res gum Kapitel Wohnungsnot und Wohnungs⸗ 
wucher 
   

   

   

    

   

    

  

   
    

  

    

  

   

    

    

   
      
   
       

        

    

    

    

   

  

   

  

         rhe auje Airhener iüeh M. ff ups Acleehjnvs, Eixhe et en —ů 8 m Hauſe auer Weg eine Kelberwohnund, Mrul, M ü. fr Wpüüleh Sut- 80. udrei liinen Käumen, ergerichtst. Dieſt wurde bor einigen ‚Ausch die abrigen Hortlen Werden mät erſten Aiten Keheßt. & iisfculdig Mü. 68 Wochen in den Danziger —— bba⸗ annonciekt. Hen iuhmeden zum Leit zurzeit mih murhanimnoen Wanen ——— E in Ceuten, die de hingingen, wurde eine manalliche Miate von löh ME. ſehung⸗ ỹ́.es ſelne Crenzen abverlangt. Kine Fran Sch wollte ſchon 100 Mark geben, weil ſie ů —'—— Sel, geigte eint durch das Wohnungzant keine Wohnung bekommen lonnte uinld 486 1 enn Mdrecht beühew mit ihrer Jamilie möbllert wohnen nuißte, Jeſt iſt die Las mil Sun — den —— vder 5 auwien K· ſchwerer Uxkut Wohnung on zinen Geſchäftzmann. vermietel. und der Pegahlt 150 vhanil, DunenLesrag, Atſlau Der Weſterylalin. Darl cutere E — einer Mart. Gläher unterilegen buch lämtliche Wohnungzn, der. Nelbe⸗ ‚ ü‚ anlr x ů pllicht beim Vobummcuinth ſemer müiſen be — Miet⸗ Müter wber wen Menſgan uss bon — —— 525 bas — bertröge vom Gintgungsamt genehmigt werden. Es in nicht anzu- ſtulcge, wel ů d· „. awſtrllen unb die Gcherdd rnünſiseer, aeg r ene Vene veen Veauhpras wurh oän Ser hund Lahin Meeißd. eeg 
Weagersses um pefaltgrboti. Sber m wiü . Wüm,uüe, Werinth. veo mbees hs Eetaiachen Wegt Wer Wucherprelßs 2 n düirfte. r eder jen, wy⸗ V kenetichen. Aun 2 fahren wüirde, wenn die Gausagrarier frele Fard emmnen betroffen werden, verſallen in tine Gelvſtrahe von B. in 60 — ürden. Sache des Wo gamtes wirb es ninn ſein, die Eache zü Far Vith, dan dis Dunen umßerkalb Aiu Ottentlichm aehe 8r Veinem Falle ů unteſucen. 2 kann dichbangehen, daß Famillen mit Kindern bſteiae betritt, hat der Ligentleater Peafelben. —— ab den — Deld hen uhr hat 

   

leiben und LKusländ Unrechtmäßige Wetiſe Pteh durch ſein Werſchulden oder burch feine Nas keit dahin-dem⸗ Uewenihmn müeh Dorhanbenen ,. L 305 — Wenfaus Geldſtrofen in ver Gabe won-S in 30 Deart z8 ü ar — Es nußen alle Derorbnungen nichts. wenn ſie nicht duichge * w2 —— Sonto den. —— Dal Groben nocz Bernſtetn auf den augedeurteet ünrnſtächen Tage betrieben we werden ů mſteſt: 10 Waert des Ausbretmeer ber deſhaßigten lüäsHectene. en Behrnmei in at Palen und ſämrier Urhuen. 

  

  

ů nahmm⸗ ab beſtraſftt. — ů ——— falſchung zu Jahr Gelängnis. 
⁰ ng der Holgarbeiter nahm, grſtern abend elnv 

129 3 100 Me, ngibi, üiheſrhene uun aecchns Mer auf Den biüne,bantis Eiempe vnb.ſ tes i. Wein Mvet Filmſchaͤn. gaffe) rinderufene Verſammlung des Deutſchen Bolzarbeiler⸗ Ver ⸗ lerpierten und burch Sandgran,Einfelſangen B.helchnnten eien Zentral⸗ Um die hre lener Mit⸗ banden, Zahrſtelle Danzig, Stellung. In Betracht tamen die in Plaßen vornehmen, auch ihre ßhrzeulße und Gerite mur Mer mei uſchen K U Shaub aun ken, bedo 23 b nicht Privatbokrieben beſchäftigten Tiſchler, die eine Lohnauſbeſſerung lagern. Das Betreien der angebauen Hlächen und das Vagern der plel 11 uſtrengung. Schon ſeht oſt 88 n 

— Tol- 

von 15 Proßent verlangt hatten. Am 15. Junt wurde dleſe Forde⸗ ů rengt rung von Arbeltgeber.Verdand kür das Holzgowerbe abgelehnt. Es mMrI, und Geräte iſ bei emer Stiruſe von 10 bis 80 Mart viel Unbell,angerichtet worden, ſcher and bereits am 24. Juni eine gemeinlame Verhandlung zwiſchen . ü Klatſchereien llegt dem ſechsaktigen Drama „Kkatſch“ zu⸗ Wabelguten und Luehlhhnge ell . diefer Sihung erſchlenen Weeich mach. Wes hsh, Dii XE —— Oer Fin zeigt iW ermrilfender Weſſe die Honriaen Daiteſgene ne Leaundenon, Mandalen., Dure vecher ſe bem ei ſind aber blieſiben bel ſalendem Waher wßoct wiedeeꝛ Holgen eines folchen Halſches, ber ein olücknches Kheleben tattgefnndene Generalverſammiung hatte mit allen gehen 3 Etim.in den Strend choffen, widrigenfalß di obunbeſtimmts Atrale vernichtet. Am Schiuſße ſiegt die Wahrheit und ſtellt ein mühreraengenegſt uorſ,ſm Dn, äſelet keine Mihage ge. ain ili. Veſ Meber trrtungen. die den Kindern unter awbiſ JahrenSfriedliches Zifchmenſein wleder her. — Der Schreln 
währen. Demgemäß konnte die Verhandrunig kein Reſultat geitl⸗ berft 15 d febert 5 b8n 5l br dielelben der Mepier iſ an mit ßeuß * per⸗ ührdrede ghteitgenhel, winde den Schitcamgganeichuß vur nt. verabt worden And, Ballen die Ectern für iferben die 85 ü 0 Nawwen in — — dlelen ſcheidung abergeben. Der Schlichtungbausſchuß Eilligte den Ar⸗ Im Unvermbgunzfalle tritt an Stelle der Peldſt — nach ſehener, f ü änd 4. ung ll — Die Bei bitgehnrern ani 22. Juniteſne Fulage pon 20 Pfennig vro Stunde den geſehlichen ffimmung baßthr jeſtzufehent Weltsſtraſe. Wirrniſſe fünf Afke loind in, Eyrrguüng hälk. — Dis Bei⸗ ſo daß der Lohn eines Tiſchrers von ,a0 auf 6 Mart köme. Dirꝛs ä S— 7——— ſetzungsfejerlichkeiten der Oyfer den Grubenunglürs in kertletgt⸗ die Vertreter der firbeitnehmer elneswegs. Die geſtrige Lohnſtreltfragt der Klelnpaßier. Per Deulſch Pättallarseiter- Herne ſ. W. laſlen die trauridt Erimerung an dis les ont⸗ Verſammlung beſchloß, einſtimmis, daß die Lohnlemmiſſton alle verband der Deutlche Tranßportarbeitervetband und Die Gewers. fetzliche Ungluc wach werden. —— 2— 4 EE ergreiſen hätte, um die belorderten 15 Prozent reſt⸗ſchaſt chriſtlicher Eiſenbahn⸗ Waſferbau⸗ und Staatöbedt E2..— ————— —— 

Uillln] Verſammlungs⸗Anzeiger LH 

  

  

  

  

     

  

       
    

los zur Burchführung zu bringen. hatten Vohnforderungen an die Direktien der Weſtpren ů 

   

   

    

            

Der Hanrerbetäerrerdand in Wanzie lihnt ven echiedsſpruch füleinbahmen zu Danzig geſtell, Oie Urbeiler von 17 Pli 202 — „Funder Lohnreiklache der Urbeiterſchaft der Rirma K. G. Rom⸗ ſollen 10 Vfennig, Die von 20 bis 24 Jahren 20 Pfennig er⸗.— — ů —— — VV „IOweigſtelle Freiſtaat Danzig, die gi lenfaure⸗ 4. Kpril! „ ů —— e . wen K. — 2— ů eelonieeriehung Wamni. ver⸗ zine Kriſt bis zum 10. Junt elutchleklich zur Erklärung⸗Aber die Dangtarr Ainder — ** em Sanoluß treten, Durch ven Allgemelnen —— für die Frele Annahme dieſes Schiedsſpruchen. Schon feht ſind von den Varteien Vangluhrür Lartt. 

   
ů üů ů i i olgende Krkldrungen abgegeten worden, 2. Seitend des Samiſaärn K Dan v. H5 Wgeher Eaſteaſſruc griant Per Siüung en Eeerhraserben .l Me di, bebültder Laieſes und hwHhes ar, „„Die zurzeit gagahlten Lohn⸗ tberden für ausreichend gehalten. beitneihmetvereinigungen die Ammahme den Schledsſpruchen eeklärt „Die Mehrſorderung her Arbeitnehmer wird abgelehnt.“ worben. — 2. Seiters der Bahntigentametin, der Weſtpreuhiſchen     

  

Eiſet 

    

    
        
   

    

   

    

     
          

Die Arbeitgeberin hai die Ernahme dis Schiedsſpruches ſogleich er⸗ Altiengeſenſchaft zu Berlin iſt der Hiediſprucht vom 31. Mal⸗ Wüeue — — Weüht wörder, Ois Dreungtucter klärt, wahrend die Arbeiterſchaft den Schiedslpruch abgelehnf hat bekehnt worden. —— ö ů * 0 r. ſchweben in ahe hn — Iu Benrat und am 25. Juni in den Streſt gelreten iſt. — Wo eß gilt die Iohne Pollzethrricht vom B. Zult 1011. Berhaftet: 10 Verlonen, Ki der Exproſton Liben uE im Mar 
   der Arbeſter nicht zu erhbhen, ſind ſtets die Arbeitgeber damit⸗ein⸗-unter 1 wegen Geſangenenbefreiung, 1:weßen⸗Vedrohung, a —verrſtanden geweſen. 0 —*** .Polizeihaſt. —— — 

ZBerien im Stadtausſchuß. Die Ferien des Stadtausſchuſſes ä—— bauern bom 21. Juli uich Soptember. Wahrend dieſer Zeit wer⸗ eniwichene Etrfringe vom er öů. den Termine zur-mündlichen Verhandlung in der Regel nicht abte⸗ Johann Aulinski aug Danzig, geb: 14. Märg 1608 zu Mirchart. halten. — ——— nochdem er wegen Diedaahig verurkeilk, gut der hieſigen Roggen aünß btumünien hS Mae f, Der Reine holländiſche anſtolt entwwichen; ebenſo der Schmirdegeſehl Johannes Bariot Dampſer „Wont Roſe⸗ lud in Vraila in RKumänien 1860 Tonnen aus Weishof, bel Wotzloff, Kreis Danziücr Nlederung, geb., L8. Roggen für Danzig. Die Reiſe wurde um 7. Juni engetreten und 1901 in Danzia, der wegen ſchweren Diebſtahls verurkeilt worde in 28 Wwaſ war M. b. Jant Dpnſin Es fuhr die Vonau ab⸗ war. wörttk, paſſterte am L. Iun ntinopel und am 19 Juni ů ůi, 3 —1 ger Meiuchen wird Gibraltar. üngs der porkugieſiſchen und franzöſtſchen Köſte gings Aus den Ge richtsſälen. ‚ Licemie wurden gvet aus Bab Riſ an der Inſel Meiqht vorbel. Die Ladung hafte nur unbedentende Gerechte Etraſe für einen Lahrun PSowfetlommifſars Autemieſer uip l Vaiis Schäͤdigungen erlitten. In Danzig legte der Kapitan Ortaieſe Ver⸗ meiſter Bruns Wpkläeigth. t Danz e ſich 8 perst. men wann zurtäägeſchiente En hendell ich, iin klarung ab. Da er gut deutſch ſprach, wurde die Verhandlung ohne und Nahrungämittefalſchumg,vor eni. Scbifengericht u verdeit⸗ ten Arceſlintey und frinen Setreter. Wen Dolmetſcher gefüͤhrt. — worten. KSdderchnthe u geneſcht win ötn tieein * Idaner. In oüin 2 Wie Keſer der Gemerkfchaftsblbliothzel werden dringend gebeten, Waſer und Kartöffsimehl gerriſcht war⸗ — die noch enklichenen Kucher umgehend zurhckzunefern, da eine Bo, bochte, lief das Waſſer ant und die Wirrſt,ſchruwihti 11 ltandsaufnahme erſolgt. Es Miegt im eigenen Inteteſſe der Leſer, Socwerſsändige, Direktor der Nahßrant;hemittelür aher ethren. dieſer Aufforderung nachzukemnien. ů tellte keſt, daß die Wurſt rtwa E0 Uiruhent züu viel Waſter enthie ů Etwas Walſer darf zugeſett werden, um dis Wurſtmaſſe bindig zu „Fidello, auſ der Zuppoter Maldbuhne. Der leitende Gedanke machen. Karkoffelmeßkt aber barf nickt zugeſehl werden., wenn die der diesmarigen Waldaufflhrung iſt der. alles auf das Sorgfältigtte Wurt als Rleilchwurſt, verkeuft warden ſoll. Durch den Mechl⸗ vorgzubereiten, um eine nach jeder Richtung hin einwandfreie Bur. zulaßz wird die Shurſt mirderwerlig und weniger haltbar, Ge⸗ ſtellung zu gewährleiſten. Die beſten verfügbaren-Kröſte Deutſch⸗ richt verurteſlte ben Wugeklatzten zu. 2000 Mark Väldſtroe weßen Lands ſind Kr die Beſetzung der Hauptpartien herangeholt worden. Betruges und Maührungemftielfalfchung 8, Eühelkäbhe ſpiüägelte Den Eidelto ſingt die Hamburger Süngerin Frleda Leider, die in die falſche Tatſach⸗ vor, aß er reine Fel ſt verkanfe, während dieſer Aufgabe ſchon wiederholt in Herlin gaſtiert hat. Die in ihr Mieht umd Maßer eiichntten Weit Stingerin erlangt mohr und mehr Weltruſ. Sie iſt von Hamburg 2* 20 — nach Wien und noch Amerſla verhflichtet. Den bölen Pigzaro hat Unſandereß Geſcheftügebdaren à as ich bor eine ebenfalls im internationalen Runſtleben bedeutende Kraſt, der Apotheker Dimkomzki in-Nenteich ſich der 
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x‚ e K ri werſchledener Straſtaten zul derantworte 
auch in Danzig ——— ——.——.——— gber · — Waüben — e e t ů E 

Zeitbilder aus dem ueuen Danzig. oter vieſ di⸗ PEE Machmikinas 3 Uhr: Ein Arbeiter vadeki nach brendeter Schicht miungen nicdt aure 
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L. Weirteg ea⸗ 
    

gemächlich ſeinem Heim zu. Die Sipo erſcheint: Hier iſt das Rad⸗ ſahren verboten! —. Ihrt Rabfahrerkarte — Waß, zu Hauir laſſen? Die Sipo zuckt das Kotigbuch.— Ardem erſcheint ein Enß:un hup. ein Auto, — alles flüchet auf den ſchmalen Wiirgerſteig — die öh! 0 Siev bringt ſich ſelbſt in Sicherheit und protokollierr — ben Nad. Dach i fohrer. * —2 — Wichet ben Abendk 9 Uhr: Ein Trupp jugendlicher Arbelter und Krbeiks⸗ 

  

   

   
    

     
rinnen zieht. ein Wanderlied ſingend, ſeinie Straße. Mancher Er. haben, Die Koßhrung der Kpothekr Wiiyde einem aderrn Kpythrter wachſene ſikt ber Kruptze mit leuchtenden Kugen nach. Sieht v⸗ üertragen. Die Antlage kauteis aurf Betkrg. Mach der Veret ů doch, die Jugend ſchuttelt die Rachwehen dos Ariegen mehr und nahßme itt der Angeklante ein lg— Le mehr ab. — geſundet. — An einer Straßenkreuzung erſcheint die des Ortes bezeichnete ihn, gla Sipo, Es darf nicht geſungen werden, es iſt 5 Ubrt — uecht.voch unterthettn zwischen Wut' Hnde! energiſch Uingt c·ek. — Lehriüing waten keriffariſch ald⸗engeh Packts 1 Uhr: Die Vars und Dlelen leoren lich. Eint Grupte Guslandt beſirden. Dentzericht erich enen vie Etraitalen Weinſeliger, Männleinuꝛd Weiblein, zieht ihrr Straße gröhlt richend geklärt und⸗en erkannle autf⸗Krriirerclnutg; welt olmboesbatttster Siimme mehr ober weniger zvlige Gouplkts er angekingt, erit. Schülertanen I Lahren vder abgedroſchene Spereltenſchlager. Ein Paar Barqöſte benuten, lüngen vorßenonugen zu haße weil ſch das Wollen mit dem Können nicht mehr vrreini, ein Müitd. nen erſchlenen moren. machter aſe Diejes — Zeit iſt Geld — ſauſt mit möglichſt Hoher Gelchwindig.Wüegen dieker Sträftal verurtein 

    

       

    

   

   

   

      

   

      

     

    
kelt und geöfneter Nuzpufftlappe durch die engen MWerbindungi. fünanis- e krahey. Der Scchall hiacht ſich an den Glebelfronten entlang einen Sücke auß bem Halrn Ugemeluünev: Ein Saletmibelter Mükvs 

      

     
  

  

Wen in die Nacht. Dieſe Nachtgerävſche ftren wohl nienand? Das von ſeiner Arbeitsitelle Arri, Eicke Mit Nach Saulls. Ex.Wurhe⸗ Serben Aub, epe, Damdia Söbläle Lr. en dir Sis beie rogsfaßt And hafté ſich vor der Stroanniaer Voroposten. Craudenʒx Eüii     Die Mrral von der Hoſchſchk. ſſDinss Vercc Ariannte auf Sln Mierenſtr „ *·Mi Kurzebram 4 f,5 „Weꝛm zwei dasſorbe kun, iſt es dasſerbe nicht.- aber imn MDSan beindbet Piaiii r A      



  

Die Gemeinſchaftsſchule. 
Schon wieder eine neue Schulart? Einheitsſchule, weltliche 

Schule, Simultanſchule, Wekenntnieſchule, Arbeitzſchule, alle dleſe 

neuen Namen rauſchten in der letzten Zeit an unſerm Ohr vorbel 

und nun ſchon wieder ein neuer Namel It die Schule ſchon da? 

In Hamburg gibt es bereite ſchon 12 ſolcher Schulen, und ſie ſollen 

ſich gut bewähren. Die Ainder beſuchen ſie gern, und die Eltern 

lind beglückt davon, daß ſie ihre Klnder in eine ſolche Süxile ſchicken 

können. Wie alles Nrue hat die Gemeinſchaſteſchule aucß heftige 

Gegner. Dieſe nennen ſie eine Dordummungzbanſtalt. Nach allem, 

was man Über die Gemeinſchaſtsſchule hört, iſt das Urteil ein un⸗ 

gerechtes und ſcheint auf Unkenntnis und Unverſtand zu baſteren. 

Jedenſalls berommt man nach der Sondernummer der, Zeitſchriſt 

„Der Elternbeirat“ Heſt 12, Rerlag Berlin EW. 68, die ſich mit der 

Gemeinſchaftsſchule beſchäftigt, nicht den Eindruck, daß es ſich hier 

um eine Verdummungbanſtalt handelt. Gie Gemeinſchaftsſchule iſt 

nach Wilhelm Paulſen, dem Verliner Oberſtadtſchulrat, dle 

Lebensſtätte der Jugend. In ihr lebt ſie ihr eigenes Leben. Wie 

das geſchieht. zeint ein Auſſatß von Nikolauß Henningſen, in dem 

er ein Arbeitsjahr in der Ermeinſchaftsſchule ſchildert. Die Keim⸗ 

zollen der Schule ind bie Femeinſchaften (Grupper), Hier fplelt 

ſich für die in ihnen vereinigten Jungen und Mädchen dos eigent⸗ 

liche Leben der Schule ab. Irgend ein Thema, pos mend er⸗ 

ſcheint, wird angeſaßt. Die Ausſprachen ſt AEt!i; itch 

Klönerei, und werden ſo gründlich und longe betriehen. 

ſtändige Urbeit erzielt ilt. Außerdem wird erſtrebt, die Schule zu 

einem ſelbſtändigen, in ſich fragenden Dirtſchoftßkörper auszzu⸗ 

bimen. öů 

  

   

    

Aus aller Welt. 
Das genähte Lacheln. Eine neue Schönheitsoperation, die 

den Namen „das genähte Löcheln“ führt, macht gegenwärtig 

in Neuyork großes Auffehen. Wie die amerikaniſchen Blätter 

mitteilen, hat ſich eine gefeierte Schönhelt der amerikaniſchen 
Geſellſchaft, Mrs. Herbert Cerrey, die Gattin des früheren 

Präſidenten des amerikaniſchen Stahltruſts, die einkt auf der 

Bühne als Mabel Gillman gefeiert wurde, dieſer Operation 

    
Küiristlerspiele 

Danæzlger Hof 
Olrekt.: Alex Krauns Künstl. Leitung: Georg Tuchar 

— ꝙꝙ 

Das mondäàne Egquillbriston 

Humorlst Drehers Ulpen- 

Amnnle Wilxens-Schtzihoeff 

K UENSTL EFRHDIE L E 

Os und Hecl ummmmn Cesdwigt Fledel 
Tan:z 
Ws Georg Hertel 

Geord Tucher exontr. Humorist 

Charly u. Arnes ümmamumm zpiele 
Käthe und iicb, Apachentänze 

Swlrisches Männer-Oesanga-Oulintott 
(Wassiljeff Prof. Emelianoſſ) 

Die Originnl Wleuner Schrammele 

Stüimnung ! 

  
  

  

  

essesesessesssesesse%%? 

Ich habe mich in 3 
Dpfabrwasper, Vivagr dtraße 20 

ais prakf. Arzt niedergelassen. 

Sprechst.: Werkl. 8-10, 2½-4. Fernep. 5184. 

Dr. Motl. Oppenheimer. 

Zahn⸗Krankeg 
brauchen nicht lange zu warten 
und werden wöglicht gleich nach 

ibhrem Kommen behandelt. Neur 
Gebiſſe auf Wunſch bis 24 Std. 
Umarbeitungen und R 
werden mögl. am ſelben Tage an⸗ 
Reiie 'oldbrücen, Kronen ꝛt. 

Is Golb. Garantie für Brauch⸗ 
barkeit. Sehr ſchonende, möglichſi 
arrſben Behbandlung. Hon⸗- 
chrriben über ſchmerzloſes Zahn⸗ 
Lpdech Niedrige Koſtenberechnun⸗ 
SErechleit 3—, Semmags 9—13 

ů Inſtituthar Zahnleidende 

* Pfefferſtadt 71 
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UMüberfrofferer 

unterzogen. Es wird bel dlelem künſtlichen Eingriff durch 

einen geſchlcten Schultt, der jo vernäht wird, daß er nicht 

ſichtbar iſt, dem Wunde jener anmutige Schwung gegeben, 

den man ols „Boßen bes Cupido“ bezeichnet. Dadurch wird 

ein verſühreriſches Lücheln auf dem Antlitz hervorgezaubert. 

Der Erfinder dieſer Operation des „genähten Lüchelns“ iſt 

Eein hervorragender Reuporter Arzt Dr. Leroy Stoddard.— 

Ja, ja, das Land der unbegrenzten Möglichteiten 

Aouen teleyhontert [Der 4340 milemater. Nauen het rinen 
ürruen großen, Erfolg zu verzeiehnen, der dieſe Tele funkenſtation 

auch auf bem Grbiete der drahtloßen Lelephonie an die Spitze ſämt⸗ 

licher Großſtatlonen ſtellt. Bexlin-Rom, London—Paris find 

bisher die weiteſten Stiecken, auf denen die Drahttelephonte noch 

mit Erſolg enutzt werden kann. Daß ſſt aber nur ein, Heiner 

Pruchteil der Entſernumg. die jetzt drahtlos überbräckt iſt; denn 

dieſe 4849 Rilometer entſprechen ungefähr der Entſernung Nauen— 

Amerika (Nen⸗Fundland). Es darf daher erwartel werden, dah 
die Fortfekung der Verſuche den Beweit der Möglichleit einer 

telephoniſchen Verbindung Berlin—-Neuvorf erbringt. Schon bei 

den vor kurzem mit der Hauptfunkſtelle des Reichspoſtminiſtertums 

Königswuſterhauſen angeſtellten drahtlolen Telephonieverſuchen 

war fowohl das geſprochene Wort, als auch dit Multklbertragung 

nicht nur in ſaſi allen beutſchen Städten, ſondern ouch in vielen des 
benachberten Kuslandes einwandfrei ouſgenommen worden, tretz· 
dem hier nur mit 10⸗Kilowatt-Antennen-Enercie gtarbeitet wurde. 
Die ſich daran auſchließenden Verſuche von Nauen aus bedienten ſich 

dagegen einer Teleſunten-Hochfrequenzmaſchine mit 130 Kilowatt 
in der Antenne. Die Ampfanghſtativnen in Uthen, Eudapeſt. Bu⸗ 
kareſt, Paag, Helnngfors, Kopenhagen. Kriſtianis. Madrid, Prag. 
Stockholm und Zürich hürten dirſe Geſpräche Wort ſär Wort mit 

volllemmener Deutlichleit und zwar ↄohne Empfangsverſtärker. Um 

nun aber feſtzultellen, auf welche Gatfernungen die drohtlole Tele⸗ 
phonie überhaupt noch aufnehmbar iſt, hat der argentiniſche 

Dampfer Dahia Blanca“ auf jeinem Rückweg nach Amerika, ſoweit 
es die atmoſphäriſchen Bertzältniſſe zulieken, regelmätige Auf⸗ 
nahwen gemacht und hierbei ſeſtgeltent, daß die Telephonie mit dem 

é 10-Kilpwatt⸗Telefunken⸗Rohrenſender von Kbnigswufterhauſen noch 
  

auf eine Entfernung von 3500 Kilometer und die mit der 180,Kilr⸗ 
waͤtt⸗Bochfrequenzmaſchine in Nauen gegebent auf 4840 Rilometer 

EHALEAUS 
EMNITAI 

vVon num ab übe 
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Uitmoſphariſche Etöruͤngen untervanden weiterr 
äber Nauen noch lange nicht mit ber vollen“ 

noch be⸗ 

deutend größere Entſernungen überbrückt werden Können. 

Wle man eln Schlft befeitügt. Vor einigen Lagen wurde be⸗ 

naufgunehmen war. 
Oerſuche. Da nun 
Hochftequenzenertie geſendet hat, iſt anzunehmen, daß 

richtet, dak der Motorſchoner ⸗Magnhild, auf eine Mine gelaufen 

ſei. Der Kapitän deß Schiffes hat nach einem polizeilichen Verhör 

in Schweden nunmehr eingeſtanden, das Schiff mit Dynamit ge⸗ 

ſprengt und die KUngade, das Schiff ſei auf eine Min⸗ grlauſen, er⸗ 

kunden zu haben. Auf dieſe Ausſage ſind der Kapitän des Schiffes, 

der Maſchiniſt, der Eigentümer der Sadung, ſowie der Reeder des 

Schiflen verhaſtet worden. Die Ladung des Schlffes beſtand aus 

Aork, die Babung war wit 400 000 Kronen verſichert und das Schiff 

mit 32 000 Kronen. In belden Fällen war die Verſicherung außer⸗ 

wöhnlich hoch. Tie Sprenzungsmaſſe beſtand auß ;5 Kilogramm 

ynamit, die on einer günſtigen Stelle im Lade raum verſtaut und 

mit elertriſchem Kontart vertunden war. Als ſich daß Schiff an 

einer vorher beſtimmten Zeit um 12% Uhr nachtt etwa 10 See⸗ 

metlen von Gotska Sunds befand, wurde die Sprengladung zur 

Exploſion gebracht. worauf der Schoner leck wurde. Der Kapitön 

ſchickte ſofort den Ruderzmann ins Logis, um die Beſatzung zu 

wecen. Dieſe aing mit dem Eigentümer der Vabung. der ſich eben⸗ 

ſalls an Vord beſand, inn Woot, während der Kapttän und der 

Maſchiniſt zurgckbileben. Verluſte an Menſchenleben waren bei der 

Exploflan nicht zu bellagen. Als man nach tiniger Zeit bemerkte, 
daß das Schiff cuf der Ladung trieb und ruhicges Wetter war, ſuhr 

die Beſahung yurück und barg ihre Effekten, woraul ſie ans Land 

ruderte. sdas Schiff gegen 8 Uhr morhens ſapk, gingen der 

Kapitän und der Maſchiniſt in dos zweite Voot und ſolgten der 

übrigen Beſatzung. ut KAusſage der Mannſchaſt, wußte dieſe 

nichts von dem Borhaben des Kapitäns. Für die Beſatung iſt ein 

glückliches Treffen, daß das Schiff durch die Exploſton nicht ſchwerer 

getroften iſt. Wie leicht hätte der ganze Schiffuboden aufgeriſſen 

werden und fümtliche, ſich im Schlaf befindliche Leute mit in die 
Veſe reihen lonnen. ö‚ ‚ 

Verantwortlich für Politik r. Wilhelm Bolze, für den 
Danziger Nachrichtentell und die Unterhaltungsbeilaae Fritz 
Woebaer., beide in Danzis; für die Inſerate Bruno Awert 
in Oltvʃ. Druck und Verkag von J. Sehl u. Co., Danzig. 

  

   

  

PFroben Sle melnen krarantlert 
naundxelarcttolten 

Kentuccu-Schnupftabak 
Tahbhakhörner u. -dosen 

Oröütes Lager am Platzo, 

A. Rotha, am Steln 13. 
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DIE GLOCMKE 
VOCchVSCHN/ET UN POUIIIK, 
FIVAMA, VIXTSCHAET CL. XULTUX 

Herausgeber: ANVL„ 

DQ, Clocke- will die DuurhHuhlunę des 

Ultimatums im Zelchan des Soxiallsmus 

let das ſuh an te E Mührende Organ bei der Erörter. 
de/ /ieder gutmachungs- und —* 

Vieder auſbanfratgen 

Die Ulocke- 
mabpebend bei de-? Disłnss ion ds 

Kulturlebens der sich im dæmokratischen] 
n/α corlullxtischen Ceist 

erneuernden Zeit 

  

  

  
    

  

  

  

      
       

Friedrich⸗Wühelm⸗Schützenhaus. 
  

      
  

  

Wer leiht 600 Mark 
aui & Miongte, segen pönktl, Räczehiung, Sicherdrit 
DED Saete Bisfen? 

Oſferten unter C. E. an die Expedition dieler 
Beirung erbeten. K 

HAnſprache: Dr. Rich. MWagner, Geſchäftsführ. d. Danzig. Heimaldienges 
Baterländiſche Lieder: Männergeſangverein „Sängerbund“ und Sünger⸗ 
chor d. Beanttenvereins unt. Leitung d. Herrn Nulikbirektor Brondſtäter. 

Konzert der Kopelle Stieberitz. — Geſelliges Beiſemmenlein. 
  

  

Erxetritt Koltenloes. Errrrei SOenies. 

Danziger Heimatdienſt E. V.   6583 

cher Strohhn 

„Diigtlit a. Lerinikitiylatz 
Junhergaſſe 12, an der 

Markthalle. Fernspr.3770, 

Startzer virrrüd. 

IM Derkanfen, Heſichtigun 
ab à Ubr. Sopien 20. ů 

Die „Oloete- 
maß von Jedlem Sorlalisten gelesen verden 
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Bitte, lokort beſtellenl ů rerrerrrerrer D———————————————— r lägt ſich leicht wieder auf⸗ ů 

D Ww —2Dà Dienstag, den 5. Juli 1921 um 8 Uhr abends ob. An Din eehüiilihe, MItarbelter der Iatzten Mefte: 

er Wahre Jatob im grohen Saale Lemienorre,- Laieee,-Wsg, Kacbraer, Pullh 
e, Verſammlung ese, , S Mal. e Sue 

Mmorachſchen Parlel Peukfhianbs; 22 Süpu, Hermann LVend Sehpes Jace b lei, Max Schippal, ſacob 

erinneckn,deutſcher Männer und Frauen.apaeaen iuabe, hale, C.- 
ů aen aroen on: bungsanſproche: Staatranwaltfchaftsrat Aanzew Strohhutlactt nd in auen äaseleft Mert L.50 

e — — é tellverix. Vorſigender des Denziger Heimordienſtes. Farden, malt u. Fiünsen, Vierieljahrlichts Abonnement Mart J5.— 

e. Messsss Porkag:-Moltagefahi vnd Strmagefhl- Herr Stabteel Sabner.] V Buns Fres,, LaMee Kf, 
Buchhandiung Volæswacht 

Am Spendheus 6 und Paradies9asse 32. 

Kleine Anzeigen 
— —— 

  

inm unserer Tohungz aind 
Dbiilg und orfotgrelok.   bf2


